32. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Januar. (Privattelegramm.) Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird aus Zanzibar gemeidet: 
Lieutenant v. Gravenreuth (welcher von Bana Keri 
gefangen genommen ſein ſollte) iſt in Bagamono 
angelangt. 

Berlin, 14. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
heute begonnenen Ziehung der vierten Klaſſe 
der 181. königl. preußiſchen Klaſſen⸗Lokkerie 
wurden Vormittags gezogen: 

5 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 13854 
17 636 100 870 150 858 155 658. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 54122 
124 592 184 888. 

Paris, 14. Januar. (W. T.) Die Zeitungen 
tadeln faſt einſtimmig das ſchroffe Verfahren 
Englands gegenüber Portugal als eine Verletzung 
des Protokolls der Berliner Conferenz. 

Madrid, 14. Januar. (W. T.) Einem officiellen 
Bulletin von heute Morgen 2 Uhr zufolge iſt 
das Befinden des Königs unverändert. Die 
Beſſerung dauert fort. 

£iffabon, 14, Januar. (Privattelegramm.) Als 
es bekannt wurde, daß die Regierung ſich dem 
engliſchen Ultimatum unter Proteſt, weil von 
einer Großmacht gezwungen, unterworfen habe⸗ 
wurde das britiſche Conſulat trotz Pollzei⸗ 
ſchutzes von einer Volksmenge angegriffen; es 
wurden die Fenſter eingeſchlagen und das Wappen 
zertrümmert. 

St. Louis, 14. Jan. (Privattelegr.) Der (ſchon er- 
mwähnte) Enclon hat furchibaren Schaden angerichtet. 
Mehrere große Gebäude, Fabriken, Kirchen, ſo⸗ 
wie der ſüdweſtliche Theil der Stadt find theil⸗ 
weiſe zerſtört, viele Menſchen getödtet und ver- 
letzt. Dem Schneeſturm folgte ein Orkan, welcher 
einen Perſonenzug vom Geleiſe wehte. 

— In Verſailles (Gentucky) brach in einem 
Marſtall Feuer aus, wobei 35 Rennpferde ver- 
brannten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 14 Januar. 
Candtagsvorlagen. 


In unſeren früheren Berichten haben wir be- 
reits eine Anzahl von Vorlagen erwähnt, deren 
Erledigung Aufgabe des morgen wieder zu- 
ſammentretenden preuflichen Landtages ſein wird. 
Wir fügen weiter hinzu, daß demſelben auch eine 
Novelle zum Beamten Penſionsgeſetz zugehen 
wird, weſche insbeſondere beſümmt iſt, die Art 
und Melfe der Anrechnung gene Dienſtjahre 
zu reguliren und die beſtehenden bezüglichen 
Unzuträglichkeiten zu beſeitigen. 

Eine weitere Angelegenheit, mit welcher ſich der 
Landtag zu befaſſen haben wird, iſt der Bau 
eines neuen Abgeordneienhauſes. Vorausſichtlich 


Den 


werden dem Landtage Situationspläne über die 
in Frage kommenden Bauplätze zugehen, und es 


iſt zu wünſchen, daß man über die vorliegende 


Frage endlich ein befriedigendes Einverſtändniß ſitzende des conſervaliven Wahlcomites im Biele- 


erziele. Die derzeitigen Mißſtände des Gebäudes 


für die Adgeorbneien find wohl als notoriſch zu 
erachten, und es beficht über das Bedürfniß 


eines anderweitigen Baues kaum ein Zweifel, jo 
daß man wohl nun ſchließlich ſich auch über die 


Mittel und Wege zur Durchführung eines ſolchen 


ſchlüſſig machen wird. 

Neben der ſchon erwähnten Wiedervorlage der 
Geſetzentwürfe belr. die Koſten königlicher Polizei⸗ 
verwaltungen in Stadtgemeinden und die Unier- 


haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien 


wird dem Landtage auch eine Haubergordnung 
unterbreitet werden. 
Erwägungen bezüglich der Wiedereinbringung 
des Geſetzentwurfes betr. die Theilung des Re- 
gierungsbeirkes Schleswig zu einem negalioen 
Ergebniß geführt. i 

Mas die ſo viel erörterte Angelegenheit der 
Steuerreform anbeirifft, jo bezeichnet es die 
„Siaat.-Corx.“ als nicht ausgeſchloſſen, daß bei 
Göffnung des Landtages Erklärungen von 
maßgebender Sete abgegeben werden, aus 
welchen hervorgehen wird, daß auf die Durd- 
führung der feiner Zeit angekündigten Reform 


der directen Steuern keineswegs verzichtet, ſondern 


allen Ernſtes beſtanden wird. 


Die Volksſchullehrer im Militärdienſt. 
Bei der zweiten Berathung des Militäretats in 
der gejirigen Reichstagsſitzung brachte, wie in 
unſerem telegraphiichen Parlaments berichte bereits 


11 verſchiedene Garniſonen bezögen. 
richteten ſich faſt ausſchließlich gegen Second⸗ 
und Premier -Oieutenants, weſche mit Schimpf⸗ 
worten, die aus allen möglichen Klaſſen des 
Zhierzeihs entnommen fd, um ſich geworfen 


wo die Lehrer gerade mit Beziehung auf 
Beruf geſchimpft worden ſeien. 
Lieutenant geſagt: 


ebenſo dumm oder noch dümmer als ihr!“ 

Ein anderer ſagte: 
„„die Lehrer find der Huch ber Nation, fie tragen 
die renolutisnären Gedanken ins Dolk“. ; 


Dagegen haben neuerliche 


Dienftag, 


noch fernerhin die bisherigen Dergünftigungen zu 
gewähren ſeien. ag. Richter erwiberte, daß dieſe 
Begünftiausgen doch nicht dem einzelnen Lehrer, 
ſondern dem Stande Im öffenzlichen Intereſſe ge⸗ 
währt ſeien; daß die Lehrer ebenſo wie andere 
Soldaten wegen der erwähnten Beleidigungen 
und Miß handlungen den Weg der Beſchwerde 
nicht beschritten, babe feine guten Gründe. Ruch 
der Abg. Kulemann erkannte das an und 
conſtatirte, daß in Braunſchweig die Lehrer an- 
gewieſen ſeien, ihre Beſchwerden bei dem 
Conſiſtorium anzubringen, welches ſich dann mit 
der Militärbehörde ins Einvernehmen ſetze; er jei 
der Anſicht, die im Reichstage zur Sprache ge- 
brachten Uebelſtände müßten durch eine all- 
gemeine Verfügung in ſchärſſter Weiſe verurtheilt 
werden. Das Anſehen des Lehrerſtandes, auf 
welchem die Bildung des Volkes beruhe, werde 
durch die gerügte Behandlung derſelden flark ge- 
ſchädigt. Jetzt erſt ſaß ſich der Kriegsminſſter ver- 
anlaßt zu erwähnen, daß mit neuem Nach⸗ 
druck auf die Unzuläſſigkeit ſoſcher Behandlung 
der Lehrer hingewieſen worben fd. Abg. 
v. Unruhe-Bomſt meinte, die Mißſtände würden 
wegfallen, da die Lehrer jetzt mit der Erſatz⸗ 
reſerve ausgebildet würden, worauf abg. Richter 
feftftellte, daf die von ihm erwähnten Fälle 
ſämmilich aus dem letzten Herbſt datirten, alſo 
aus einer Zell, wo die Ausbildung der Lehrer 
mit der Erſatzreſerve bereits ſtaltgefunden. Dieſe 
Einrichtung verſchärfe die Wirkung von Beleidi⸗ 
gungen und Mißhandlungen, ba diefelben vor 
Leuten deſſelben Orts und geringerer Bildung 
verübt würden, fo daß die Autorliät des Lehrers 
vor 1 9 Gemeindemigliedern untergraben 
würde. N 

Es iſt im höchſten Grade wünſchenswerth, daß 
eine derartige Behandlung von Lehrern zur 
Unmöglichkeit gemacht wird. ds Mi doch min⸗ 
deſtens ein eigenartiger Contraſt, wenn Lehrer 
in der Erfüllung ihrer militärischen Pflicht der⸗ 
artig behandelt werden, während der aten 
Iimen verlangt, doß fie den zukünftigen Bürger 
und Soldaten mit „Vaterlanssliebe“, d. h, allo 
auch mit Liebe zum Soldatenſtande erfüllen, daß 
fie ihren Schülern mit Luſt und Liebe die Heiden 
ihaten unferer Soldaten ſchildern. 


Kerr v. Kammer ſtein. 

Unſer Berliner - Correſpondent ſchreist uns: 
Die Mittheilung des „Franßf. Journals“, ao ein 
Verbot der „Areuzitg.” auch für Milttär⸗Kaſinos 
u. ſ. w. ergangen ſei, iſt in diefer Form nicht 
zutreffend. Gleichwohl hört man, daß auch ohne 
ein ſolches beſonderes Verbot der Leſerkreis der 
„Areugeitung” in Offizlerskreiſen ſich erheblich 
vermindert hat. Schon die frühere Kundgebung 
gegen die „Areuzug.“ im „Reichsanzeiger“ hat die 
Wirkung gehabt, das Organ des Freiherren 
v. Kammerſtein durch die „Nordd. Allg. 31g.“ zu 
verdrängen. Inzwiſchen veröffentlicht der Bor- 


felder Kreiſe in der „Neuen wesztf. Bolkentg.“ 


wonach eine Waglagſtatſon bisher über- 
haupt noch nicht in Angriff genommen fe. Es 
habe nur eine Comiteéſizung und darnach eine 
vertrauliche Beſprechung in einem ganz beihränk- 
ten Kreiſe ſtaugefunden. Bei dieſen Gelegenheiten 
aber ſei nichts geſagt worden, was den Be⸗ 
hauptungen der „B. P. Nachr.“ irgendwie eni- 
ſpräche. Immer hin ſcheinen trotz der Beſchränzung 
der Beſprechungen auf die Comitékreſſe Mit- 
ihellungen über dieſe Verhandlungen an den 
Landrath von Ditfurth gelangt zu fein, welche zu 
dem Schreiben des 


nicht ausbleiben. Uebrigens verlautet jetzt ſchon, 
daß in Folge dieſer Vorgänge eine Spaltung der 


Conſervallven im Kreiſe Bielefeld ſich vorbereitet 
und daß feitens der gemäßigt Conſervativen die 
Candibatur des Landraths v. Dufuriz in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. In dieſem Falle würde das 
Schickſal der Candidatur Kammerſtein lediglich 

vom Verhalten der Centrumsparxtel abhängig ſein. 


Im Grunde genommen iſt dieſer ganze Streit 
in gewiſſem Sinne von nur ſehr geringem Be- 


lang. Ob Hammerftein oder Delius — fo hieß 
der Bielefelder Candidat — oder Dufuritz: con- 
Kan iſt conſervatio und zum Cartell gehören 
alle drei. 


erwähnt, der Abg. Richter eine Reihe von Klagen 
über die ſchlechte Behandlung zur Sprache, welche 
zu einer ſechswöchentnichen Uebung eingezogene 
Volksſchullehrer im September und Oktober vorigen 
Jahres halten erdulden müſſen. und die ih auf 
Die Klagen 


Bergarbeiter bewegung. 
Wie aus Kachen vom 13. Januar gemeldet wird, 
wurde geflern von einer in Weißweiler durch eiwa 
300 Arbeiter des Eſchweiler Bergwerkvereins ab- 


beitehende Deputation gewähl, 


über eine Lohnagaufdeſſerung 


über den Wegfall des Wagennuflens reſp. a 


ige 


Einer von geftern datirten Meldung aus Charleroi 


atfers an Geh.⸗Ralh Hinz. 
peter Deranlaſſung gegeben haben. Ueber den 
wirklichen Verlauf der Dinge wird eine Erklärung 


vinzen Perſtens mit Abzweigungen nach dem 


| 


Auge. 


die projectisten Bahnen dürften ſie unſchwer er⸗ 
hallen; die gewinnreiche Ausbeutung derſelben 


lichkeit gerecht werden wird, dafür bürgt ſeine 
gehaltenen Jerſammlung eine aus 6 Nuügliedern 
a welche mit der 
Direction des Eſchweller Bergwerk-Dereins über 
die Bewährung der vollen Halfte des Schichtonns 
als Krankengeld, über die beſſere Regelung der 


5 Sedinge, 
häften. Redner zählte eine Reihe von Fällen auf, . 


ng. für die 
ipten | Schlepper, Tagearbeiter und alten Säufer, ſowie 


U. a. habe ein | zjehung von 2 Bergarbeitern zur Beſicht 


9 2 3 > 
„Seht euch das Schwein an, das iſt ein Lehrer, der mängelter Wagen verhandeln ‚Toll. 


geſtern das zweite Examen gewacht hat, der iſt aber N zufolge haben die dortigen Arbeitgeber, welche die 


Ueberzeugung erlangt haben, daß die Bergarbeiter 
von ihren Forderungen nicht abflehen werden, be ⸗ 
ſemoſſen, im Prinzip eine Perminderung der 


ausgeſprochen. der Kaiſer ſprach dabei Über die 


14, Januar. 


Dem der ungariſchen Regierung nahefiehenden | 
„Pester Lloyd“ wird von vollkommen zuverläſſiger 


Selle über die Keußlerungen des öſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Botſchaſters Grafen Joyos gegenüber 
einem Mitarbeiter des Pariſer „Gvenement“ 
Folgendes mitgetheilt: Junächſt bezeichnete Graf 


Bones die über den Gouverän von Oeſterreich-⸗ 


Ungarn in Paris verbreiteten Melbungen als 
bollkgommen falſch und erklärte, daß ſchon die 
Metisirung der dem Kaſſer unterfhobenen Ab⸗ 
inen der betreffenden Senſallonsnack richt das 
epräge der Erfindung verleige, da von irgend ⸗ 


weichen Schwierigkeiten zwiſchen dem Monarchen 


Heſterreich⸗Ungarns und beffen Alllirten abſolut 
Bits bekannt ſei. Weitere Keußerungen, welche 


bas „Evenement“ dem Botſchafter in den Mund | 
ſeien theils unrichtig, theils ersichlet. Die 


legt, 
Gveniualität eines Krieges zwiſchen Frankreich 
Und Deutſchland fel vom Botſchafter mit aller 


Befliſſenheit als ſehr unwahrſcheinlich hingeſtellt. 


Der Botſchafter bemerkte ferner, daß im Falle 
des Eintretens dieſer Eventualität die für Oeſter⸗ 
relch-Ungarn daraus erwachſenden, vertrags⸗ 


mäßigen Verbindlichkelten durch die Deröffent- | 


lichung des diesfälligen Abkommens hinlänglich 


nur gezwungen dieſe Alllanz eingegangen ſei, noch 
daß Frankreich von Oeſterreich⸗ Ungarn nichts zu 
befürchten habe. BER Basık 2 5 


Im ungariſchen Abgeorbseteuhsufe 
erklärte geſtern bei der Derhandiung über das 
Budget des F. auf ihn feln Di der Handels- 
min ſter Baroß, auf ihn ſei in Belreff der Donau⸗ 
Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft keinerlei Einfluß ge- 
übt worden. 


berielben bedürfe, fertig ſein. Der Lonauverkehr 


werde den Staatsbahnen zu Liebe nicht vernach⸗ 
later, In der jüngſten Zeit ſeien bebeuſende 


Schiffsbeſtellungen erfolgt: es werde alles ge⸗ 
schehen, daß, wenn die Regulirungsarbeiten fertig 
gestellt ſeien, ungarn mit einer ungariſchen 
Dampfſchiffatrt daſlehe und daß feine Intereſſen 


auch auf der donau mit feinen Schlffen vertreten 


werden. (Rufe links: Kuch als Staat?) der 
i ch als Staat. 


“  Snteminifter. erwiderte: Kuch als 
(Leh fer allgemeiner Befall.) Ex, der Handels- 


migiſten, könne einen Ausgleich mit der Donau- 


Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft um jeden Preis nicht 
i befürworten. Die Verbreiter tendenziöſer Nach ⸗ 


richten, als ob ruſſiſche oder andere Unter- 
nehmungen bemüht wären, an der unteren 
Donau ihre Herrfhaft zu begründen, würden 
auch die Regierungen der öflerreichiſch-ungariſchen 
Msnaorchie bereit finden, ihre Intereſſen daſelbſt 


zu vertreten. 


England und Ruffland in Persien. 


Den letzten Nachrichten aus Teheran zuſolge 


macht Rußland neueftens ſehr große Anftrengungen, 
den Einfluß, den es ſeit ungefähr zwel Jahren 
durch die Bemühungen und zu Gunſten Englands 
eingebüßt, wiederzugewinnen. In engem Zu⸗ 


ſammenhange hiermit fteht der Wechſel in der 
Leitung der ruſſiſchen Geſandtſchaft, und man 
ſetzt in Petersburg auf Kerrn v. Bützow die beſten 
€ Hoffnungen. Indeſſen iſt das Sinken des ruſſiſchen 
eine Erklärung gegen die „Berl. Pol. Nachr.“, 


Einfluſſes in Perfien weniger den Fehlern der 


ruſſiſchen Diplomatie, als der großen Indolen; 
der ruſſiſchen Handelsleute zuzuſchreiben, die der 

regſamen Thätigheit der engliſchen Kapftaliſten 
kein Gleichgewicht zu bieten vermögen, Was man 


in Petersburg dem früheren Geſandten, dem 


FJürſten Dolgoruki nicht verzeihen kann, iſt, daß 


w tigkeit England ſich die 
e einer Aristhatig 3 ia folcher Art in ſpäteren Geffionen von neuem verteilen 


zu miälffen. 


freie Schiffahrt am Kaxunfluſſe zu ſichern 


wußte, und daß Baron Reuter die Conceſſion 
für 


Bank Die 


ruſſiſche Preſſe 
Herrn v. Bützow 
und Wachſamkeit 


in Teheran gewann. 
wird daher nicht 
alle erdenkliche 
zu empfehlen, 


die 


| Maßnahmen ergreife, um die Action dieſes 
| Diplomaten wirkſam zu unterſtützen. Dieſe ſollen 
zunächſt in dem raſchen Bau der Eiſenbahn vom 


Kaukaſus bis zur perſiſchen Grenze befiehen, von 
wo aus Anſchlußlinien dierch die nördlichen Pro⸗ 


kaspiſchen Meere und der transkaspiſchen Elſen⸗ 
bahn vorgeſchlagen werden. Kiermit hat man 
theils commerzielle, theils ſtrategiſche Zwecke im 


In Perſien iſt man jedoch davon überzeugt, 
daß dies alles keinen prakilihen Erfolg haben 
werde, wenn ſich die ruſſiſchen Kaufleute nicht zu 
größerer Energie aufraffen. die Conceſſionen für 


wird aber allein ihre Sache fein. Daß Herr 
v. Bützow feiner ſchwierigen Aufgabe nach Mög⸗ 


genaue Vertrautheit mit den Winkelzügen der 
orientaliihen Boltiik, 


Reichstag. 
41. Sit ung vom 13. Januar. 
Präſtbent v. Levetzew mae zunöch Mlithellung von 
der Audienz des Präfidiums dei dem Halter, welchen 
es das Beileid Über den Tod ber Kaiserin Augufte 


Arbeiten des Reichstages und über die allgemeine 
polttiſche Lage, welche zur höchſten Freude und Genug 
ihsung des Kaisers die Erhaltung des Weiifriedens zur 
Zeit völlig geſichert erſcheinen ließe. (Beifall) Den 
Frieden weiter zu wahren, ſei es erforderlich, daß 
Deutſchland dei ſeiner geographiſchen Lage und bei 
feiner Weliſtellung nicht verfäume, feine militäriſezen 


N 


Soldaten betrauten Unteroffiziere. Es wird Klage ge⸗ 


Die fend fein. werde, wenn man 


ſo oft abzuſchreiben: 
ſcheint, als ob die Unteroffijiere vielfach von ihren 
i Dorgefehten dazu ermuntert würden, die Lehrer ber- 


jagt: Plagen 


TER 


rgaſſe Nr. , und bei 


Küſtungen im beſten Stande zu hallen und nicht nur 


für bas Landheer, ſondern auch für das jüngere Kind, 
die Flotte, unabläſſig zu ſorgen. Deshalb läßt der 
Kaiſer dem Reichstage danken für die kürzt 
gehabte Bewilligung in zweiter Leſung des 
etats, deſſen Beraſhung der Kaiſer in allen 
Einzelheiten gefolgt war. Nachdem der Kaiſer u 
Intereſſe an dem Fortgang des Baues des rer 
hauſes unter Berührung einiger ihm dabei aufge- 
ſtoßener Bedenken hundgegeben, wurde das Präsidium 
huldvollſt entlaſſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berafdung 
ber Novelle zum Militärgeſetz vom 2. Mai 18%, in 
Verbindung mit der zweiten Leſung des Militäretats. 

Durch den erſterwähnten Geſetzentwurf wird die Zahl 
der Armee Corps von 18 auf 20 erhöht, indem für 
Elſa 1 97 neben dem 15. das 18., für Weſt⸗ 
preußzen das 17. Armee⸗Corps neu errichte wird. — 
Die Novelle wird ohne Debatte mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Militäretat. Kap. 1, Tit. 1. (‚Der Kriegsmintſter “.) 

Abg. Richter: Die Erhöhungen, welche der Militär- 
etat aufweiſt, entſpringen zum bel aus der Erhöhung 
ber Friedenspräſenz, zum Theil find ſie Folgen der 
eben beſchloſſenen Novelle. Wir haben in der Com- 
miſſton einige Abſtriche angeregt, dabei aber keine 
genügende Unterſtützung gefunden. Wir wollen mit 
Nüchſicht auf die Geſchäftsſage vernichten, dieſe Dinge 
jetzt vorzubringen. Aber einige allgemeine Punkte well 
ich anführen. Zunächſt die Klage Über die Behandlung 
der Volhsſchullehrer bei den ſechs wöchentlichen 
Uebungen. Es ſind mir Briefe aus den verſchiedenſten 


bekannt felen. Ebenſo wenig habe der Boiſchafter Saen biune pong tugegangen, jo aus Fön e 


geſagt, daß die öſterreichiſch⸗-ungariſche Regierung | 


Gumbinnen, Danzig, Graudenz, Stralſund, Breslau, 
Erfurt, Hamburg, Braunſchweig, Celle und Trier, atfo 
faſt aus allen Theilen Deutſchlands. Es handelt ſich 
dabei mafentlih um Second- und Premierlieutenanis, 
in zweiter Steile erſt um die mit Ausbildung der 


führt über die Kusdrüche aus dem Thierreihe, mit 
denen die Mannſchaſten belegt find: Ochſen, Schweine, 
blödſinnige Schafe und dergleichen. Schon mehr aus 
dem menſchlichen Gebiete ſtammen die Kus drücke: 
Lümmel, Rüpel, großſchnäuziger Faulpelſ u. dergl. 
Weitere Ausdrücke ſind dermaßen unfläthiger Natur, 
daß fie an dieſer Stelle unmöglich vorgetragen werben 
können. Daneben gehen Klagen über Miſhand fungen, 
ſelbſt durch Ohrfeigen. Ein Offiner ſagte: Lieber 100 
Kameruner wie einen Schulmeiſter! Ein Gergegnt in 
Koltibus gab einem Lehrer bie Strafarbeit auf, fo und 
Wir ſind alle Ochſen. Es 


artig zu behandeln. In Stralſund ſagte ein 
Lieutenant zum Unteroffizier: Die Lehrer find 
nehmen Sie fie nur 


05 glich hoc Pit feen ſchwiten! Ein ande 
orden och, Blut follen fie ſchwizen! Ein anderen 
ie die unbe did zum Derrechen! Man 
hat faſt den Eindruck, als ob die jungen n nd die 
zum Theil erſt eben der Schulbank entrückt find, all 
Kerger, den fie feiner Zeit über irgend einen Lehrer 
empfunden haben, nun an dem ganzen Stand aus- 
laſſen wollten. Ein Lieuienant ſagte: Die Lehrer find 
eine verfluchte Nation, ſte find es, welche die revoln⸗ 
tiondren Gedanken in das Volk hineintragen. Ein 
Lehrer halte ein paar Tage Urlaub genommen, um 
ſein zweites Examen zu machen; zurückgekehrt, machte 


er eine falſche Wendung und der Unteroffizier fragte 
ihn: Was find Sie? Antwort: Lehrer! Jawohl, fagte 


der Unter oſſizier zur ganzen Truppe gewendet, ſeht 
euch mal das Schwein an, das ißt ein Lehrer, 
der geſtern fein zweites Examen gemacht hat, aber 
glaubt nur nicht, daß er klüger iſt wie ihr, er 
iſt ebenſo dumm und noch dümmer wie ihr. Das 
iſt doch nicht mehr der braſtiſche Kaſernenhumor, der 


ſeine gewiſſe Eniſchuldigung finden mag. Leider hat 


die bairiſche Armee in diefer Kinſicht kein Reſervat⸗ 
recht; Bang anne Klagen kamen über die Behant- 
lung von Voiksſchullehrern aus Bamberg. Wenn nun 
auch alle dieſe Klagen ſich gegen Unteroffiziere und 
höchſtens gegen Gubalternoffiziere richten, io Rann den 
höheren Ofſiſieren doch der Por wurf nicht erſpark 
werden, daß ſie die Ausbildung der Soldaten nicht 


genügend überwachen, ſonſt könnte derartiges ſich nicht 


ſo oft wiederholen. Und auch der Gedanke liegt nahe, 


müde | fie ſich wirklich fo verhalten, 


Vorſicht 
verlangt 
aber gleichzeitig, daß die Regierung materielle 


ob denn die anderen Soldaten beſſer behandelt werden, 
die nicht ſo leicht im Stande ſind wie ein Lehrer, ihre 
Klagen zu Papier zu bringen. Ich hoffe, daß von oben 
her ein anderes Berhalten generell eingeſchärſt wird, 
damit uns die Nothwendigkeit erſpart werbe, auf Fälle 


(Beifall links.) 

Kriegsminiſter v. Verdy: Die Dorkommniffe, wenn 
find etwas ſehr Be- 
trübendes, und es müſſen alle Kräſte angewendet 
werden, um derortigen Vorkommniſſen vorzubeugen. 
Ich bemerke, daß auch uns mehrere derartige Bor- 
kommniſſe vorgetragen find. Einer derſelben iſt exkebigt 


durch die Beſtrafung zweier Offiziere. Die anderen ſind 


noch in Unterfuhung begriffen. Ich muß aber darauf 
hinweiſen, daß, um einzugreifen, es uns ungemein er- 
ſchwert wird, wenn fa und fo viele Monate nachher 
durch die Oeffenziichkeit Dinge zur Sprache kommen, 
die gerabe bei den Elementen, von denen hier die 
Rede ift, von dieſen am allererſten auf dem dienſt⸗ 
mäßigen Wege hätten zur Erledigung geführt werden 
müſſen. (Rechts: Sehr richtig!) Gerade vom Lehrer 
verlange ich, daß auch er die Würde feines Standes 
aufrecht erhält. Unſere Geſetze geben ihm das Recht. Ex wird 
es bei uns finden, er möge nur auftreten. (Sehr gui!) 
Dieſe Angelegenheit iſt aber ein zweiſchneidiges Schwert, 
ich will dies Ihnen ebenfalls ganz offen erklären. 
Diefe Herren Elementarlehrer haben eine Begünftiaung, 
die ungere allgemeine Wehrpflicht im höchſten Grade 
durchbricht, wie faſt für niemand ſonſt. Man kann 
von ihnen am allererſten erwarten, daß fie diefe Be⸗ 
günſtigung anerkennen durch Strebſamkeit und Eifer; 
da aber, meine Herren, treten zu Tage fo und fo vieie 
Fälle von Renitenz, fo und fo viele Fälle, wo dieſe 
gebildeten Klaſſen in der Inſtruction nicht das keiſten, 
Was die Grjaßireferniften aus dem Volke leiſten. Dieſe 
führen dahin, daß ſehr wohl zu überlegen iſt, ob man 
eine derartige Begünſtigung in bieſer äußerſt kurzen 
Dienſtzeit noch welter wird geben können. (Brave! 
rechts; hört! hört! links) Daß fie militär ich nicht ge- 
kauf Rab, zeigt ſchon die Kit und Meile der Be⸗ 
ſchwerheführung. 3 

Abg. Rickter: Die Beſchwerbeführer ſtehen ja ganz 
unter dem discrellonären Ermeſſen der Norgeſetzten, 
und hat ein Porgeſetzter einmal Unrecht bekommen, fo 
Bann er ſich zafür auf das ſchwerſte rächen. Es it eine 
ſtarke Anforderung an den Muth, von einem Lehrer, 
der ſowohl von der Miltär-, als auch von der Gieil- 
behörde abhängig iſt, zu verlangen, ſich auf den for⸗ 
meiten Weg der Sienfilichen Beschwerde zu begeben, 

ie kette Keuſſerung des Kriegsminiſters iſt gerade 


nicht einlabend für die Lehrer, dies zu thun. Wenn 
ihre Dienſtzeit verlängert würde, hätten fie aus Au laß 


ertheilt, ſondern im öffentlichen Intereſſe, weil die Zahl 
der Bewerber zum Schulunterricht hinter dem Bedürfniß 


fo ſehr zurückſteht. Die kurze Dienstzeit von 6 Wochen 
darf niemals eine Eniſchuldigung dafür fein, daß die | HE: 
währsmann des genannten Blattes der großen 


Lehrer auf eine Weile behandelt werden, die ber 
ganzen preußiſchen Armee unwürdig iſt. 


Baier. Bevollm. v. Wnlander: In Baiern find auch 


dritten wird. 


Abg. v. Eisicshaufen (Reichsp.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung feiner Partei zu allen für bie Sichergeit des 


Reiches nothwendigen Forderungen. 


Abg. Richter: Es war mir nicht bekannt, daß im 
baieriſchen Landtage darüber verhandelt iſt; man hat 
ſich alſo auch dort veranlaßt geſehen, die Sache auf 
parlamentariihem Wege zur Sprache zu bringen. In 
Baiern wird öffeanich vor dem Militärgericht ver⸗ 
iſt ein Unteroffizier zu zehn 
Tagen Miitelarreſt veruriheilt worden, weil er in 
Bezug auf zwei Lehrer geſagt halte: „Die beiden, die 
ſind dümmer als die 
Bauern.” Hätten wir hier auch ein öffentliches Der⸗ 
fahren, würben die Leute mehr Zutrauen haben, ſich 
Eine ſolche öffentliche Verurtheilung 
wirkt auch weit mehr abſchreckend, als die nur einem 


handelt. In Würzburg 
gebildete Leute fein wollen, 


zu beſchweren. 


kleinen Kreiſe bekannt werdenden Nilitärſtrafen. 


Abg. Rickert: Daß wir in dieſer Beziehung Baiern 
nachkommen, dieſen Wunſch theile ich auch lebhaft, 
ebenſo wie der Reichstag, der in feiner großen 
Majorität ſchon darauf gerichtete Beſchlüſſe gefaßt hat. 
Die Verhandlung über die Mißhondlungen hat auf 
keine Partei einen günſtigen Eindruck gemacht, ſicherlich 
auch nicht auf die Herren von der Militär verwaltung. 
Ich will auf die Thatſachen nicht weiter eingehen, 
Kriegs- 
er mit voller Be- 
immtheit und Klarheit unſere Mißbilligung theilt über 
r feien es thätliche oder 
Wörlliche. Wir dürfen wohl das Vertrauen zu ihm haben, 
Daß er alle Mittel, die ihm überhaupt zur Ber fügung 
teen, in Bewegung ſetzen wird, das zu verhindern, 

5 mindeſtens 
ebenfo peinlich und unangenesm fen muß wie uns, 


zumal ba wir aus den Erklärungen des 
miniſters entnommen haben, da 


derartige Mißhandlungen, 


was ihm und der Militärverwaltung 


Eine Generaldebatte will ich nicht anregen, wie Kerr 
v. Ellrichshauſen. Bei 
werden wir bekunden, ob die 7½ Millionen Abſtrich 
genügen ober nicht. Ich glaube, 
Deutſchiand anderer Meinung fein werden wie Herr 
v. Ellrichshauſen, der ſich übrigens ja noch offen ge- 
laſſen hat. noch weitere Abftrihe zu machen. — Im 
übrigen möchte ich noch fpeciell zwei Fragen berühren; 
die eine habe ich bereits beim Marineetet erwähnt, 
die Frage über die Beſchäftligung der Arbeiter über 
40 Jahre. Es find bezüglich der Gewehrfabriken 
Beſchwerden laut geworden, daß die 


kungen in der Regel nur Arbeiter annehmen, 


welche unter 40 Jahre alt fird. Früher mag ein 


äußerliher Grund zu einer ſolchen Mafregel vor- 
handen geweſen fein, — wir haben es nie gebilligt —, 
jetzt, nach einer anderweitigen Organiſation der Kaſſen, 
fällt auch diefer Grund weg, und ich möchte den Hrn. 
Kriegsminiſter bitten, daß er ebenfo wie der Chef des 
Reichsmarineamts in Erwägung zieht, 
die firbeiler über 40 Jahre die harte Beſtimmung in 
Wegfall bringen würde. Eine ſpecielle Frage betrifft 
die Arbeiter der Gewehrfabrin in Danzig. Es 
ſollen dort — nach den Berichten der Zeitungen — 


eine Menge Arbeiter nach dem Brande der 
Gewehrfabrſß eniloffen fein, und man be⸗ 
fürchtet in Arbeiterkreiſen, daß dieſe Maß⸗ 


regel keine vorübergehende ſein werbe. Ich glaube, 
daß die Milltärverwallung wohl in ber Lage iſt, in 
ſolchem ganz auſſergewöhnlichen Falle die Arbeiter vor 
einer plötzlichen, unverfchuldzten Arbeitsloſigkeit zu 


ſchützen und fie nicht zu entlaſſen. Ich frage zunächſt 


den Heren Kriegswiniſter, ob er nicht in dieſer Be- 
- giehung etwas wirkſames thun kann. 
‚Der Kriegsminister antwortet in Bezug auf 
die erſte Frage wegen der Arbeiter 
Jahre, daß er mit Vergunligen 
die Frage des Abg. Rickert 


die Anorbnung getroffen, daß die Arbeiter nicht ent- 
laſſen werden ſollten, und er hoffe, daß — wenn in 
dieſer Beziehung auch einige taufend Mark Ueber- 
chreitung bei ber Rechnung vorkommen würden — 
er Reichstag in ſolchen Fällen feine Zuflimmung nicht 
verſagen werde. (Bravol) 

Abg. Kulemann (nat.-lib.) triit dem Abg. Kichter 


Farin bei, daß die Stellung des Beſchwerdeführers 
Am beiten ſei 


durch die Beſchwerde gefährdet werbe. 
es jedoch, wenn ber Lehrer gleich ei abſolvirter 
Dienſipflicht die Beſchwerde erhebe. Der Herr Kriegs- 
miniſter möge jedenfalls ſolche Uebelſtände durch eine 
be ſondere Verfügung verhindern. b 

Kriegsminiſter v. Verdy: Es iſt Ihnen aus früheren 
Debatten über dieſes traurige Thema wohl bekannt, 
in welcher Art und Weiſe Miß handlungen überhaupt 
bei uns geahndet werben, und wie außerhalb des ge- 


richilichen Weges noch ein anberer Weg bei uns einge- | 


ſchlagen iſt, in denen alle Mißhandlungen in gewiſſen 


ſprochen iſt, ber Sache einen neuen Druck zu geben, fo 


glaube ich ſagen zu dürfen, daß von allerhöchſter Fand 


bereits Derartiges im Wege if. (Beifall.) 


Abg. v. Unruhe-Bomſt (Reichsp.): Nach der neueren 
Geſehgebung müſſen die Lehrer mit den Erfah- | 


reſerviſten zuſammen ausgebildet werden. Dadurch 


fällt ſchon ein Grund weg zu einer ganz beſonderen 
Behandlung der Lehrer. Ich bin feſt Überzeugt, daß, 
wenn dieſe neue Einrichtung ſich erſt eingebürgert 


haben wird, daß dann auch die Klagen fortfallen werden. 
Abg. Nichter: Gerade weil die Ausbildung mit 
anderen Leuten zuſammen erfolgt, mit weniger ge- 
bildeten Perſonen zufammen, müßte die Behandlung 
um ſo eher eine vorſichtige ſein. 
(Schluß in der Beilage.) 


Veutſchland. 
Berlin, 13. Jan. Die Kaiſer in vos Oeſterreich 


wird, der „Areuntg.“ zufolge, demnächſt mit der 
Erzherzogin Valerie in Wiesbaden wieder einen 


längeren Kuraufenthalt nehmen. 

* l[ueber den Pap und die verstorbene 
Kaiſerin Kuguſta] erhält die „Köln. Volksztg.“ 
aus Rom unter dem 8. Januar intereſſante Mit- 


thellungen von einem Manne, der vor einigen 
Wochen in einer längeren Privataudienz beim 


Papft mit dieſem über die verewigte Kaiſerin ge- 


Iprochen hat. Danach äußerte ber Papſt über die 
Kalſerin Augufte ſich wie folgt: „In ihrem felbft- |} 
loſen mildtätigen Wirken, das nach Möglichkeit 
im Stillen und unerkannt geſchehen follte, iſt die 
„Ralferin uns fleis als das Mufter einer Frau 
und Herrſcherin erſchienen. Wir freuen uns von 
Herzen, wieder ein Mal ausſprechen zu können, 
wie ſehr ihr frommer Sinn auf der Höhe des 
dem Kaſſer theilte, 
Schickſals⸗ 
schläge, bie Gott ihr in ſeinem unerforſchlichen 
Nathſchluſſe ſandte, ſich auf das glänzendſte de⸗ 
wöhrie. ähre milde, perſönliche Geſinnung hat 
uns nicht ſelten weſentliche Dienfte geleiſtet, wenn 
Wir uns bemühten, für Deutſchlands rellgiöſen 
Frieden zu wirken.“ Beſonders bemerkte der 
Hellige Bater bei der Aalferin die große Der- | 


den 
der 


ſie mit 
Tiefe 


Ruhmes, 


wie in ſchwerſter 


den Specialabſtimmungen 
daß ſehr viele in 


Verwal- 


ob er nicht für 


ten Leichenbegängniſſe 


mehrere Fofwürdenträger und Generale 


über ; 
bereit ſei, 
in Erwägung zu 
ehen. Ebenſo entgegenkommend antwortet der Kriegs-. 
min iſter auf die zweſte Frage: Er habe bereite tele- | 
Braphiſch auf eine Anfrage der Danziger Verwaltung 


Terminen, in den Corps gefammelt, zur Kenntniß des Kaiſers rubige Rach verdracht⸗ 


kommen unb dem Kriegsminiſterium zur Bear beitung 
übergeben werden Wenn hier der Wunſch ausge- 


ehrung für die heilige be 420 Thüringen. 
N 8 i 1% * i 3 
einzelner Beſchwerdefälle einen allgemeinen Nachtheil. Z) EL EEE Sag 


Die Begünſtigung der Lehrer iſt nicht der Lehrer wegen hatte den Auftrag, dem Papft den dank der 


Der Gewährsmann der „Köln. Volkszeitung“ 
Kaiſerin auszudrüchen für die vielfachen Be- 
mühungen des Papſtes, den Culturkampf in 
Deuiſchland abzuſchaffen. Dabei durfte der Ge⸗ 


Hochſchätzung Kusbruck verleihen, weiche die 


Kaiſerin für den Papſt hegte. den Papſt be⸗ 
ſolche Klagen vorgebracht worden; aus der Antwort | ei I Dapft big Dapit 
des bateriſchen Kriegsminiſters in der Kemmer geht 
ervor, daß gegen ſolche Mißſtände energiſch einge⸗ 


rührte der Dank der Kaiſerin doppelt angenehm. 
Auch zeigte er ſich merkwürdig gut über das 


umfangreiche Wirken der Kaiſerin unterrichtet. 


* [Emin] In einem Glückwunſch⸗Telegramm 


zur goldenen Hochzeit eines ihm nahe verwandien 


Etzepaares zu Ober⸗Glogau erklärte Emin Paſcha 
feinen Geſundhettszuſtand als zufriedenſtellend. 

* [ Militäriſches Dienftjubiläum] In der 
preußſſchen Armee werden dem „Militär-Wochen⸗ 
blatt“ zufolge das ſechzigjährige Dienſifubilaäum 


begehen außer dem General⸗Oberſt der Infanterie 


v. Pape, Oberbefehlshaber in den Marken und 
Souverneur von Berlin, am 17. April 1890 auch 
der General der Infanterie Prinz Alexander von 
Preußen, Chef des Infanterie-⸗Regiments Schr, 
v. Spare (3. weſtfällſchen) Nr. 16, am 21. Juni 
1890, ferner das fünfzigjährige Dienſijudiläum 
der General der Infanterie v. Schweinitz, General- 


Adjutant des Kaiſers und Botſchafter in Petere⸗ 


burg, am 28. November 1890. 
[ar kellſtimmungebild.] Folgende Schilderung 
ber Zuſtände im Cartelllager entwirft die bei⸗ 


läufig demſelden Lager angehörende amtliche 


„Leipz. Zig.“ : 

„Perſönliche Verbliſſenheit, parlamentariſches Streber ⸗ 
thum, politiſche Eitelkeit, guerköpfige Rechthaberei, 
doctzinäre Verranntheit und alle die Triebfedern, die 
ſich hier zu dem Geſammtbilde deutſcher Disciplinloſig⸗ 


hkeſt vereinigen, ſind wieder einmal an der Arbeit, die 


ſichere numeriſche Ueberlegenheit aller Reichsfreunde 
durch niemanden anders als durch die Reichsfreunde 


ſelbſt zu zerſtören und den Umſturzparteien zu einem 


Siege zu verhelfen, auf den ſie nach obigen Ziffern 
nimmermehr KAusſicht hätten. Was in dieſer Beziehung 
geleiſtet wird, hier von der „Nat. 3ig.“, die zu dem 
Juſtandekommen des Gartells feiner Zeit keinen Deut 
beigetragen und jetzt im Namen deſſelben das Wort zu 
führen ſich anmaßt, dort von der „Kreuzztg.“, die, 
wenn auch provocirt, von der anderen Geite her alle 
Brücken der Verſtändigung abbricht, dazwiſchen das 
Chor der Geſchlechtsloſen, die ſich heute vor den 
„Rechtsconſervativen“ bekreuzigen und morgen wieber 
die volle Conſequenz des Cartkellgedankens zu ziehen 
geneigt find — was, fagen wir, in dieſer Beziehung in 
gedruckter und mündlicher Rede jetzt geleiflet wird, 
könnte tief traurig ſtimmen etc.“ 

Solche freundlichen Auseinanderſetzungen unter 
den Cartellgenoſſen können auch — ſehr heiter 
ſtimmen. 

Ideas däniſche Schweineausfuhr verbot. 
Nach Kieler Meldungen einiger Berliner Blätter 
ſollte die Aufhebung des Derbots der däniſchen 
Schweineausfuhr demnächſt zu erwarten ſein. 
Die „Fl. Ztg.“ theilt jedoch mit, daß dieſe Mei- 
dung ſehr verfrüht iſt, denn im Reihsamt des 


Innern iſt von einer bevorſtehenden Aufhebung 
des Berbois nichts bekannt. 


Mönchen, 13. Januar. Dem heute ſtatigehab⸗ 
des Profeſſoe Dr. 
v. Döllinger wohnten ein Flügeladjutant des 
Prinzregenten, die Miniſter v. Crailsheim und 
v. Leonrod, der preußiſche Geſandte Graf Bau, 
er 
Bollzeipräfident, die Rectoren der Kochſchulen, 
beide Bürgermeiſter der Stadt, mehrere ic der 


des Reicheraths und der Abgeordneten temen, 
ſowie zahlreiche Gelehrte. Künſtler und Schrift. 


ſteller bei; Prof. Friedrich celebrirte die Meſſe, 
Prof, Braun widmete dem Verſtorbenen namens 
der Akademie der Wiſſenſchaſten einen Nachruf. 


England. 


London, 12. Jan. Der Trauergottesdienſt zur 
Gedächtnißfeier der Kaiſerin Auguſta fand heute 
in der deutſchen Kapelle von St. James ſtatt. 
Das Perſonal der deutſchen Bolſchaft, Fürſt Dictor 
Hohenlohe, mehrere Berireter auswärtiger Mächte 
und die Angehörigen der deutſchen Colonie 


wohnten dem Gottesdienſte bei, (W. T.) 
Sonden, 13. Januar. Frau Fitzgeerge, mor- 
ganatiſche Gemahlin des Herjogs von Cambridge, 
iſt geſtern, wie man der „Voſſ. Zig.“ berichtet, 
nach langer Krankheit im 75. Lebensjahre ge⸗ 


ſtorben. Bor ihrer Vermählung mit dem Herzog 
war die Verſtorbene als Fräulein Farebrother, 
Tochter eines Druckereibeſitzers in London, eine 


gefeierte Schauſpielerin. 


Spanien. 
Madrid, 13. Jan. Der König hat eine fehr 


Miniſterpräſtdenten Sagaſta erklärten die Aerzte, 
daß ſich die Wahrſcheinlichkeit der Geneſung 
vermehrt habe, daß jedoch noch nicht jede Ge⸗ 
fahr verſchwunden ſei. (W. T.) 


8 l. Kis, l. bz Danzig, 14. Jan. Net r 
Wetterausſichten für Mittwoch, 15. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für bas nordöſtliche Deutſchland: 


Wechſelnde Bewölkung mit Sonnenſchein; etwas 


kälter; Nebel. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Für Donnerſtag, 16, Januar: 


HDeränderlich, wolkig, Sonnenſchein, helle Luft; | 
Temperatur wenig verändert oder kälter. Auf⸗ 
Ffriſchende rauhe Winde. 


Für Freitag, 17. Januar: 
Wolkig, neblig, bedeckt; Niederſchläge. Märmer; 
lebgafte Winde. 
5 Für Sonnabend, 18. Januar: 
Wolkig mit Sonnenſchein; neblig. Temperatur 
zunehmend milde. Lebhafte Winde; ſtrichweiſe 


Niederſchläge. 


* [Neue polniſche Tarife.] Mit dem geſtrigen 
Tage find für die polniſchen Bahnen neue Lokal. 
tarife für den Güter-Derkehr in Kraft getreten. 
Dieſelden weiſen gegenüber den bisherigen Fracht⸗ 


ſätzen durchweg — theilmelfe ſogar erhebliche — 
Erhöhungen auf. Gleichzeitig ſind auch die folgenden 


für Danzig nicht unwichtigen Tarife außer Kraft 
getreten: 

1. Artikei-Tarif Illowo / Mlawa-Kowel tranſito vom 
20. Kuguſt/ 1. September 1884. 

2. 8 Breſt tranſito - Illowo tranfito vom 
1.713. November 1884 nebſt Nachtrag vom 
1./13. Februar 1885. 

3. Kohlentarif von Stallonen der Warſchau Wiener 


4, Specialtarif für Spiritus, Melaſſe etc. von Stationen 


der Iwangorod- Dombrowaer Bahn nach Juowo 
Kegierungs-Aſſeſſor v. Baumbach in Danzig mit der 
DVettretung des Landraths Böhring in Narienburg 


während deſſen Theilnahme an ben Derhandlungen des 
5 a . l 5 85 fahrt des Juges von einem Beamten bedient wurde, 


tranfito vom 15/27. November 1885 reſp. 20. Juli⸗ 
1. Auguft 1887. 

5. Tarif für den directen Verkehr zwiſchen Stationen 
der Warſchau Wien Bromberger und Lodzer Eiſen⸗ 


bahn einerſeits und Stationen der Weichſelbayn 


andererſeits vom 20. März 1. April 1888. 


Auf die Anfrage des 


3 Looſen eins in Viertel- 
bei 2 Looſen eins in halben Abſchnitten aus⸗ 
gegeben. 


6. Tarif für den Numäniſch-Galiziſch- Danziger Ber- I 
886 excl. der in dieſem Tarife 


kehr vom 15. Mai 1 

vorgeſehenen Frachtſätze für Getreide, welche noch 

bis zum 13./ 1. März c. in Giltigkeit bleiben. 
Bon zuſtändiger Seite wird uns mitgethält. 


daß ein Erſatz für dieſe Tarife noch nicht hat 


gefunden werden können; hierauf bezügliche Ver⸗ 


handlungen find aber eingeleitet. Der neue Lokal⸗ 


tarif der polniſchen Bahnen liegt in den Bureaus der 

Marienburg-MNawhkaer Eiſenbahn an jedem Werk ⸗ 

tage Nachmittags von 5 bis 6 Uhr zur 
cht aus. 

[Rückgang der weſtpreußiſchen Seeſchiſfahrk.] 
Die amtlichen Ermittelungen über den Beſtand 
der Seeſchiffe in 1889 geben zu intereſſanten 
Vergleichungen mit früheren Jahren Veranlaſſung. 
In Weſtpreußen waren vorhanden Segelſchiffe: 

Jahr Zahl der Netto-Raumgehalt Be- 
Schiffe. Reg.-Zons, ſatzung. 
1889 62 25 335 776 

1884 86 35 605 1123 

Es waren vorhanden Dampfſchiffe: 


Zahl der Nette-Raumgehalt Be- 


Jahr. Schiffe. Reg.-Tons. ſatzung. 
1889 28 10 955 376 
1884 24 7903 299 


Für den Zellraum von 5 Jahren ergiebt ſich 
alſo folgendes Neſultal: Es waren in Weftpreußen 
beheimathet Segel- und Dampfſchiſſe: 

Zahl der Netto-Raumgehalt Be- 


Jahr. Schiffe. Reg.-Zong. ſatzung. 
1889 90 36 290 113% 
1884 110 43508 1422 


Der Beſtand der Schiſſe iſt mithin um 20 Fahr- 
zeuge mit einem Netto-Raumgekalt von 7218 
Regiſter-Tons vermindert worden und die Be- 
ſatzung ſämmtlicher Schiffe hai um 276 Mann 
abgenommen. 

* [Eiſenbahn ⸗ Direclion Königsberg] Nach 


der „Königsb. Allg. Zig.“ ſoll die Theilung des 


Bezirkes der Aal. Eifenbahn-Direction zu Bromberg die Thierchen eben die Arbeit verrichten müſſen, welche 


die Pflanzen von ihnen erwarten. Die Infecten können 


und die Errichtung einer neuen kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Königsberg am 1. April k. J. er- 
folgen. Die Vorarbeiten ſeien jetzt im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten im Gange. 
*ISocialdemokratiſcher Parteitag] Am 
Sonntag hat in Königsberg ein focialdemo- 
kratiſcher Parteitag für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſtattgefunden. Nach Königsberger Blättern waren 
auf demſelben Königsberg durch ca. 250 Mit- 
glieder, Danzig nur durch Herrn Lithograph 


Jochem, Elbing und Gumbinnen ebenfalls durch 


je einen Abgeſandten vertreten. Es wurde Herr 
Cigarrenhändler Schulſe aus Königsberg als 
ſocialdemokratiſcher Candidat für alle 17 oſt⸗ 
preußifeten, Kerr Jochem als Candidat für alle 
3 weſtpreußiſchen Wahlkreiſe aufgeſtellt. Nach- 
dem dann die Herren Jochem, Fichtmann-Elbing 


und Schulze noch Gitustionsberihte abgeſtattet 


hatten, bei weichen die anderen Parteien nicht 
eben glimpflich fortkamen, nahm die Berfanm- 
kung eine Reſolution an, daß es als Pflicht aller 
Parteigenoſſen erklärt würde, bei den Stichwahlen, 
bei welchen Parteigenoſſen nicht zur Wahl ſtänden, 
ſich der Abfimmung zu enthalten. Der Antrag, 
die Bezeichnung 


freiſinnige Partei kein Recht habe, ſich 
nennen. Die Freiſinnigen ſeien die gefährlichſten 
Gegner der Soclaldemokratie, ihnen „müßte die 


Tarve abgeriffien werden“, z. 8. dadurch, daß 
man verlange, daß zur Erhöhung der Alters- 


und Invalidenrente 900 Mill. ME, aufgebracht 


und zu dem Zwecke von den beſitzenden Klaſſen ! 
30 Proc, ihres Einkommens gefordert würden. 
dem würden die Freiſinnigen gewiß nicht zu⸗ 
ſtiimmen, denn zwei Orittel der Bewohner Deutſch⸗ 


lands hätten jährlich weniger als 420 ME. und 
nur 750 000 Perſonen hätten ein Einkommen von 
zuſammen 2 Milliarden Mark. „Die Freiſinnigen 
ſeien eine erbärmliche Geſellſchaft, welche der 
Unterſtützung durch die Gocialdemokratie un⸗ 
würdig ſei.“ 


* [Ber Ausbau des Kochſchloſſes zu Marien- | 


burg] iſt bis zum Eintritt des Winters kräftig 
fortgeſchritten. Die Wiederherſtellung des Haupt- 


thurms iſt zu Ende geführt. Im anſtoßenden 


Oßflügel iſt Kellergeſchoß und erſtes Stockwerk 
neu eingewölbt, im Südflügel find die Granit⸗ 
pfeiler zur Eimvölbung der unteren Geſchoſſe 
neu ghergeſtellt und auch ein Theil der Gewölbe 
noch feriig geworden. Vollendet 
Wölbarbeiten im Weſtflügel. Nach Abbruch einiger 
durch Kauf in den Beſitz der Schloßdauverwaltung 
gelangten alten Käuſer an der Nogatſeite iſt die 
alte Umfaſſungsmauer erneuert worden. In 
der Vorburg iſt die Wiederherſtellung des alten 


Ordens Rüfthaufes, des ſogenannten Karwan, 
welches der Militärverwaltung als Erſatz für 
das in polniſcher Zeit zwiſchen Joch⸗ und Mittel- 


ſchloß eingebaute, zum Abbruch beſtimmte Zeug ⸗ 
haus des Landwehrbezirks Marienburg überwieſen 
worden iſt, zu Ende geführt worden. 

* [Schloßfreiheit - Lotterie.] Die Ziehungen 
der fünf Klaſſen der diesjährigen Lotterie zum 
Beſten der Niederlegung der Berliner Schloß⸗ 
freiheit ſind nunmehr auf den 17. März, 14 April, 
12. Mat, 9. Juni und 7. Juli anberaumt. Die 
Zeichnung der Cooſe für die erſte Klaſſe wird 
am 16. Januar beginnen, und zwar in Danzig 
bei dem Bankhauſe Baum u. Liepmann Die 
Zeichnung kann, 
Inſeratentheil dieſer Zeitung erſcheinenden Pro 
fpect hervorgeht, nicht perſönlich geſchehen, fon- 
dern foll durch eine an die betreffende Zeichen ⸗ 
ſtelle zu adreſſirende Poſtanweiſung geſchehen, 
welche die Köreſſe des Zeichners und die Amahl 


der begehrten Cooje enthalten muß. Formulare 


zu ſolchen Poſtanweiſungen werden von den 


Zeichenſtellen verabfolgt. die Looſe zur erſten 
Klaſſe müſſen dann gegen Baarzahlung des Preiſes 
von 52 Nk. in den Tagen vom 18. bis 25. Februar 
an den Zeichenſtellen in Empfang genommen 
werden. Bei Abnahme von 4 Lsoſen werden je 


eins in Adıtel-, Biertel- und halben Coofen, von 


* [Ban der Weichſel.] Aus Warſchau wird 


auch heute ſteigendes Waſſer gemeldet. Geſtern 


markirte dort der Pegel 1.96, heute Mittag 


2 08 Meter. Der Waſſerſtand war noch im Wachſen 
Bahn nach Illowo tranſito vom 10./22. Juli 1888. 


begriffen. 


[Per ſonalten.] Der Regierungs-Aſſeſſor Schwindt 


iſt der hal, Regierung in Danzig Überwiefen und der 


Abgeordnetenhauſes beauftragt worden. 
* Beförderungen. a 
wird zie Eiſenbahnderwaltung binnen kurzem im 


„ſocialdemokratiſche Arbeiter- 
partei” in „ſocialdemokratiſche Partei“ abzuändern, 
wurde als nicht zeitgemäß zurückgewieſen. Nach 
der confervativen „Oſtpreuß. 31g.“ ſoll Fr. Jochem 
im Laufe der Debatte erklärt haben, 991 die 

o zu 


ſind die 


wie aus dem morgen im 


und eins in halben. 


Wie die „Tal. N.“ vernimmt, | 


ganzen Bereich des Staates eine große Anzahl von 
Heifern erſter Klaſſe zu Locomotivführern befördern. 
Ein weſentlicher Theil des Keizerperſonals verſieht (fo 
ſchreibt das genannte Blait) ſchon lange ſelbſtändig den 
Locomottoführerdlenſt, und zwar nicht etwa in Aus- 
nahmefällen oder als Erſaßz für erkrankte oder be- 
urlaubte Führer, fordern regelmäßig und hat dafür 
die volle Verantwortung zu tragen. 
*Probinztal-Steuerdirestor.] Für den durch Der- 


ö ſetzung des Herrn Geh, Ober-Finanzrath Birth vacant 
25 gewordenen Poſten des hieſigen 
in- 
lautet, Kerr Geh. und Ober-Regierungsrath Kolbe in 


rovinzial-Steuer⸗ 
Directors ſoll, wie nach einer Berliner Nachricht ver⸗ 


Danzig (bisheriger Dertreter des Provinzial-Gteuer- 
Directors) in Ausfiht genommen ſein. 8 
S. [Gartenbau- Verein.] Nach Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten hielt Herr Dr. Borella, 
lſſiſtent am weſtpreußiſchen Provinzial-Muſeum, einen 
ungemein anregenden Bortreg über die „Wechſel⸗ 
i der Inſecken und Pflanzen“. Wenn auch 
bei einzelnen Pflanzen der Wind oder das Waſſer die 
Beförderung des Blülhenſtaubes und damit die Be- 
fruchtung übernehmen, fo find doch die Mehrzahl der 
Blüthenpflanzen der Beihilfe der Inſecten zur Be- 
ſtäubung der Blüthen und zur Erzielung reichen Frucht⸗ 
anſatzes dringend bedürftig, da die Blüthe zu ihrer 


Befruchtung des Staubes einer anderen Blüthe be- 


darf, welche Erfahrung auch die Samenzüchter machen. 
Kierbei wirken mannigfache Verhältniſſe mit, welche 
eben die Mitwirkung der Inſecten bedingen; es ſind 
dies u. a. Eigenthümlichkeiten im Bau der Blüten, 
ungleichzeitige Ausbildung von Stempeln und Staub- 
gefähen; ungünſtige Maßverhältniſſe zwiſchen dieſen; 
Einſchließſung in Hüllen u. dergl. eic. In allen dieſen 
und vielen anderen Fällen find es nun die Inſecten⸗ 
welche die Beförderung des Staubes von Bilihe zu 
Bläthe übernehmen, und zwar nicht aus Zufall, ſondern 
aus Nothwendigkeit, denn fie leiſten dieſen Dienft auch 
in ihrem eigenen Intereſſe und nur gegen Entgelt. Die 
Gegenleiſtungen der Pflanzen beſtehen nun in Dar- 
reichung von Konig, in Gewährung von Brutpläßen etc. 
Namentlich iſt es der Konig, welcher die Inſecten 
anlockt und der im Grunde der Blüthen in der ver- 
ſchiedenſten Art aufbewahrt iſt, und den zu erlangen, 


den Konig nicht mühelos nehmen, fie müſſen den 


Staub, den fie an Rüffeln, Beinen, an ihrer Behaarung 
inf. w. mit ſich 
ihnen beſuchten Blumen abſetzen; ja oft müſſen ſie erſt 


führen, auf den Narben der von 


erſchlufvorrichtungen der Blüthen öffnen, um zu dem 
im Grunde verborgenen Konig zu gelangen, wobei 
freilich gleichzeitig die Narben freigelegt und mit 
Staub verſehen werden. Es find immer die gleichen 
Arten von Inſecten, welche die gleichen Pflanzenarten 
aufſuchen, und zwar dienen erſteren beſtimmte Anzeichen 
lr Auffindung ihrer Ernährer. Die Pflanzen müſſen 
hre Freunde anlocken, ſei es durch Farbe oder durch 
Duft, oder aber andere abſchrecken durch übeln Geruch. 
Go finden wir, daß die Konigblumen ſich durch Duft 
und leuchtende Farben auszeichnen und daß beſonders 
auffallende Zeichnungen bezw. Behagarungen auf ein- 
zelnen Blättern den Inſecten als Wegweiſer zum Konig 
dienen. Die von Nachtthieren beſuchten Blumen haben 
dieſe Zeichnungen nicht, ſondern find einfarbig; 
die von Fliegen beſuchten Blumen find mißfarbig 
und haben widerlichen Geruch u. ſ. w. Es war 
eine lange Reihe der intereſſanteſten Bilder, 
welche der Vortragende den geſpannt folgenden Hörern 


entrollte und weiche alle die äußerſte Zweckmäßigkeit 


der der Natur zur Erreichung ihrer Ziele getroffenen 
Einrichtungen erwieſen. Darſtellungen von Zeichnungen, 
ſonſtigen Abbildungen und zahlreichen Thieren er- 
läuterten den Vortrag, welcher allſeitig mit lebhaften 
Intereffe und wärmſtem Danke aufgenommen wurde. 
Herr F. Rathhe-Prauft führte hierauf 26 vorzüglich 
für den Anbau im großen in unſerer Provinz geeignete 
Kepfelſorten in ſchönen Früchten vor und gab darauf 
bezügliche Erläuterungen. Herr J. Radike⸗Oliva legte 


ſeizr wohlriechente Blülhen der chineſiſchen Erdorchiden 


Cymbidium sinense vor, Sonſt hatten folgende Herren 
ausgeſtellt: A. Cenz 1 Gruppe ſchön getriebenen Flieder 
Eriea hiemelis und Azalea mollis; F. Cent 1 Gruppe 
prächtiger blüthenbedeckter Fliederbüſche; G. Gchnibde 
ur Sommerzucht bestimmte Cyclamen persleum in 
ſchönſter Reinheit der Farben und üppiger Entwicke⸗ 
lung, welchen Maiblumen, Azaleen u. ſ. w. beigegeben 
waren. Alle 3 erhielten Prämien. 

* [ Kirchengebet.] Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Eröffnung des Landtages erinnert das hieſige königl, 
Conſiſtorſum die Geiſtlichen feines Auffihisbegichs an 
die bezügliche in das allgemeine Kirchengebet aufju- 
nehmende Fürbitte. 

* [Schwurgericht] Heute wurde vor den Ge: 
ſchworenen eine gegen den Beſiter Ambroſius Kowalski 
aus Barloſchno wegen Meineides erhobene Anklage 
verhandelt, welche bereits in früheren Geſſienen zwei 
Mal das Schwurgericht beſchäfttgt hatte, aber ſtets 


vertagt werden mußte. In einem Ctvilprozeß gegen 


ben Gaſtwirth Salewshi hatte der Angeklagte be- 
ſchworen, er habe für Salewski 19 Fuhren Dung 
3 1 Mh. gefahren, während er nach der Behauptung 
der Anklage nur 18 Fuhren geleiſtet haben ſollte. Den 
Verlauf der Verhandlung, welche nur von ſehr ge- 
ringem Intereſſe iſt, Können wir übergehen. 

(Das Urtheil war bei Schluß des Blattes noch nicht 


efällt.) a 
a In der Notiz Über die geſtrige Schwurgerichtsſihung 
ſoll es ſelbſtverſtändlich heißen, daß die Berhandlung 
in den erſten Nachmittagsſtunden (ſtatt Dormaiags⸗ 
ſtunden) ihr Ende erreichte. t 
* TStrafkammer.] Unter der anklage, am 30. Mai v. J. 
einen größeren Eiſenbahn⸗Unfall auf dem Bahn⸗ 
of Langfuhr verſchuldet zu haben, ſtanden der 
tationeauffeher Friedrich Riedel, der Küfsweichen⸗ 
ſteller Emil Krupke, beide aus Langfuhr, und der 


Locomotivführer Auguft Wilhelm Hermann Spahn 


aus Stolp heute vor der Strafkammer, Am 30. Mai: 
v. J. lief um 2 Uhr 36 Min. Nachmittags der von Stolp 
kommende Güterzug 421, deſſen Maſchine von dem an- 
geklagten Locomotioführer Spahn geführt wurde, mt 
einer Derfpätung von 61 Minuten in den Bahnhof 
Langfuhr ein, um dort von dem Zoppot Danziger 
Lohaljuge überholt zu werden. Auf dem Bahn- 
hofe Fangfuhr haite wegen des Baues des 


| zweiten Geieiſes, welches am 1. Junf in Betrieb 


genommen werden ſollle, eine Verlegung der Weichen 
ſtattgefunden und namentlich war die Weide, weiche 
das zweite Geleiſe mit den Entladungsſträngen verband, 
verlegt worden. Dieſe Weiche trug am 30. Mai noch 
nicht den durch die Gignalorbnung vorgeſchriebenen, 


ihre Stellung anzelgenden Weichenkopf und ſollte dem⸗ 


nach beſtimmungsgemäß für gewöhnlich vernagelt fein. 
Date eben Ar Aus- und Einrangiren der Güter- 
wagen unentbehrlich war, war die Dernagelung gelöſt 
und die Weiche am Vormittag des 30. Mai, dem 
Kimmelfahrtstage, an welchem ein ſtärkerer Lokal⸗ 
verkehr herrichte, in Gebrauch genommen worden. Als 
nun Zug 921 in den Bahnhof einlief und bis dicht an 
die der Uhr auf dem Perron gegenüber liegende Weiche 
gekommen war, bemerkte der Locomotivführer Spahn 
plötzlich, daß die Weiche falſch lag und anfiait geradeaus 
nach dem einen Enkladeſtrang führte. Er gab fofort 


das Nothſignal, doch der 105 Achſen ſchwere 
Güterzug konnte nicht mehr zum Stehen ge- 
bracht werden und lief auf das Entlade⸗ 


geleiſe, welches mit vier beladenen und vier leeren 
Wagen beſetzt war. Durch den Zuſammenſtoß wurden 
10 Wagen — iheils zu dem auffahrenden Zuge, theils 


iu dem auf dem Ladegeleiſe befindlichen Wagenparhe 
gehörig — zertrümmert und aus dem Geleiſe gehoben, 


To daß der Eiſenbahnverwaltung ein ſehr beirächtlicher 
Schaden erwachſen iſt. dem Stationsaufſeher Stiebel, 
Vorſteher der Station Cangfuhr, welcher am Tag des 
Zufammenſtoßes den verantworklichen Statlonsdienſt 
gehabt hat, wird nun vorgeworfen, er hölte dafür 
forgen müſſen, daß die fragliche Weiche bei der Ein-- 


da nach S 51 des Bahnpolizeireglements für die Eifen- 
bahnen Deutſchlands Weichen, gegen deren Spitze ge⸗ 


fahren wird und welche nicht verriegelt find, von 
einem Mann feſtgehalten werden müſſen. Ferner 
hätte er das Einfahrtsſignal für Zug 421 nicht 
eher geben dürfen, als bis er ſich davon über⸗ 
zeugt hatte, daß alle Weichen richtig lagen. Der 
Umſtand, daß die betreffende Weiche noch gar keinen 
Signalkopf gelragen habe, hätte ihn erſt recht veran⸗ 
laſſen müſſen, die Stellung dieſer Weiche mit gam be- 
fonbderer Sorgfalt zu prüfen. Von dem Kilfsweichen⸗ 
ſteller Krupke behauptet die Anklage, er ſei für die 
. tichlige Stellung und den Verſchluß der Weiche ver- 
antwortlich geweſen. Anſtatt, wie es 1 Pflicht ge- 
weſen ſei, ſich neben der Weiche aufzuſtellen, habe er 
ſich bei der Einfahrt des Zuges ohne Grund an der 
öſtlichen Einfahrts weiche aufgehalten. Der Locomotiv- 
führer Spahn ſchließlich wird beſchuldigt, er ſei zu 
ſchnell in den Bahnhof eingefahren und habe hier durch 
die Folgen des Zuſammenſtoßes vergrößert. In der 
heutigen Verhandlung, zu welcher als Sachverſtändige 
die Herren Bauinfpector Multhaupt von hier und Ritter 
aus Stolp und Maſchinen Inſpector Stephan von hier 
und 19 Zeugen vorgeladen waren, behauptete der 
Stafionsaufſeher Riedel, daß er die Bedienung der 
Weiche ausdrücklich dem Hilfsweichenſteuer Krupke 
übertragen habe, Erſt beim Einfahren des Zuges habe er 
bemerkt, daß Kruphe nicht bei ſeiner Weiche ſtand; da 
war es aber ſchon zu ſpät, einen anderen Arbeiter an 
feine Stelle zu ſchichen. Nachdem das Einfahrtsſignal 
von Oliva ertönt war, habe er ſämmtliche Weichen 
revidirt und gefunden, daß dieſelben richtig lagen. 
Wie es gekommen ſei, daß einige Minuten ſpäter die 
Weiche falſch lag, könne er nicht erklären. Arupke beftritt, 
daß ihm die Bedienung der Weiche übertragen worden 
ſei, und behauptete gleichfalls, sen die Weiche kurz vor 
der Einfahrt des Zuges 421 richtig gelegen habe. Der 
Locomolivführer Spahn erklärte, er habe vor dem 
Einfahrtsſignal das Bremsſignal gegeben und ſei mit 
mäßiger Geſchwindigkeit in den Bahnhof eingefahren. 
Als er die falſche Stellung der Weiche bemerkt habe, 
was wegen des fehlenden Weichenkopfes erſt dicht vor 
derſelben geſchehen konnte, habe er ſofort das Brems- 
ſignal (drei Pfiffe mit der Signalpfeife der Maſchine) 
wiederholt, um die Bremfer zu ſchärferem Anziehen 
ihrer Bremſen zu veranlaſſen. Das Signal ſei jedoch 
anſcheinend von mehreren Bremſern als das Signal 
„Bremſen los!“ (wei Pfiffe) aufgefaßt worden, denn 
enftatt langſamer zu gehen, ſei der Zug plötzlich 
ſchneller gelaufen. Außerdem ſei bei dem Zuſammenſtoß 
die Achsbüchſe eines Wagens gebrochen und das aus 
derſelben auf die Schienen fließende Del habe die 
Wirkung der Bremfen aufgehoben. Die Angabe des 
Statlonsaufſehers Riedel, daß er die Weichen vor der 
Einfahrt des Zuges 421 revidirt habe, wurde durch 
die Angabe des Weichenſtellers Götze beſtätigt, welcher 
bekundete, daß er Niebel in der Nähe der Weiche ge- 
ſehen habe. Ferner ſagten ſämmtliche auf dem Zuge 
befindlich geweſene Beamte aus, daß der Zug 421 mit 
mäßiger Geſchwindigkeit und keineswegs ſchneller 
als ſonſt in den Bahnhof eingefahren ſei. der Bahn- 
meifter-Afpirant Görenfen und der Keizer Lolat, 
welche ſich zur Zeit des Zuſammenſtoßes auf 
der Maſchine befanden, haben unmittelbar nach 
der Abgabe des letzten Bremsſignals eine 
ſchnellere Vorwärſsbewegung des Zuges bemerkt. 
Die Sachverſtändigen flimmien zunächſt darin über- 
ein, daß die Weiche mangelhaft geweſen ſei und 
eigentlich zu Betriebszwecken nicht hätte gebraucht 
werden dürfen. Da dieſes aber geſchehen ſei, jo hälte 
der Stationsauſſeher Riedel die Verpflichtung gehabt, 
dieſelbe zu revidiren, und der Hilfsweichenſteller Arupke 
hätte bei ber Einfahrt des Zuges unbedingt die Weſche 
bedienen müſſen. Dagegen hielten fie für erwieſen, daß der 
Zug mit mäßiger Geſchwindigkeit in den Bahnhof ein- 
gefahren ſei und daß der Locomotivführer Spahn unter 
normalen Verhältniſſen an der richtigen Stelle häte 
halten können. Es ſei die Möglichkeit nicht aus- 
geſchloſſen, 1 ein mangelhaftes Anziehen der 
Bremſen ein ſchnelleres Fahren des Zuges, als 
der Locomotivführer annehmen konnte, veranlaßt habe. 
Der Gerichtshof erkannte dahin, daß die Freiſpr chung 
des Locomotiofützrers Spahn unbebingt erfolgen 
müßte, da er in üblicher Weile in den Bahnhof einge- 


fahren jet und ihn ein Verſchulden an dem Unfall nich! 


treffen könnte. Dagegen ſei die Schuld des Angeklagten 
Krupke für erwieſen zu erachten, da er die Verpflichtung ge 
habt habe, die Weiche perſönlich zu bedienen. duch den 
Stationsauſſeher Riedel ireffe ein Verſchulden, da 
er die noch nicht ganz betriebsfähige Weiche mit 
Sn beſonderer Sorgfalt hätte revibiren und für ihre 
Bedienung Sorge tragen müſſen. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte Arupke zu einem Monat, Riedel zu einer 
Woche Gefängniß. (Bei Spahn hatte der Staaisanwalt 
ſelbſt Freiſprechung beantragt.) 


Polizeibericht vom 1. Jan.] Verhaſtet: 1 Arbeiter, 
1 Zimmergeſelle wegen Sachbeſchädigung, 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, Obbachloſe, 8 Beitler, 2 Be- 
teunkene, 13 Dirnen, 1 Arbeiter wegen Unfugs. — 
Gefunden: Auf dem 3. Damm ein Portemonnaie mit 
Inhalt, ein Kaſſetten-Schlüſſel, auf dem Oſtdahnhof 
1 Mk, am 5. März 1889 auf der Chauſſee Ohraerfeld 
eine Schlittenglocke, abzuholen von der Polizei- Direction. 
— Verloren: Auf dem Wege vom Holzmarkt nach Neu- 
garten eine goldene Uhrkette, abzugeben auf der 
Polizei- Direction. 


W. r. Putzig, 13. Jan. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein hielt am vergangenen Sonnabend feine dies- 
jährige Generalverſammlung ab. Die ſehr geringe 
Beiheiligung an derſelben, ſowie der Umſtand, daß bie 
Miigliederzahl ſich im vergangenen Jahre verringert 
hat, lätzt erkennen, daß dem Verein nicht das ihm ge- 
bührenbe Intereſſe entgegengebracht wird. Der Verein 
halte im Vorjahre eine Einnahme von 765 Mk., eine 
Ausgabe von 362 Mk., fo daß ein Beſtand von 403 Mk. 
verbleibt, Zur Vergrößerung der an der See gelegenen 
Anlagen hat der Verein für 360 MR. ein Stück Land 
angekauft, wom der Magiſtrat außer feinem jährlichen 
Beitrage von 200 Mk. eine Beihilfe von 160 Mk. ge- 
währt hat. Die ſtatutenmäßtg ausſcheldenden Mit- 
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Gelegenheit ihre treffliche Geſangsfertigkeit, wie Getreid börſe 
ir anmuthiges, lebenswahres Spiel zu entfalten. 


Am Donnerſtag beginnt dann das Gaſtſpiel 


Schneefall, am Tage Thauwetter. Wind: 


15 Diewtiein: Meier Morgens 
5 Sm 


Meteorslogiſche Beobachtungen, 1 


Kleine nene erzielte unberänberte 


ten, Das — 
. 4 inländischen bunt 120% 
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Mitglied des Berliner Kofſchauſplels ſich große] Tonne. Jamme, Krri mie un freien Derkehr lan 1412 Ta ＋ 2 N , frisch, Klar. 5 
Anerkennung erworben hal. Am Donnerſtag ale 1 1 05 a 1 a 5 555 —— = 15 en nn 
Ber er den une e d u pe „Das Leben 107 rend 11 n Ob. ‚Reaulirungspreis inländ. geen Dr , dd een ane me 
. 8 —.— e n 1 „ > ke; 
VV Sggen nur infändiſcher zu unveränderten Breiſen ge- e Tedacioneiten mhalt: A. Klein, — für den 987 


R 
handelt, tranſu ohne Zuführ. 


Berahlt iſt inländiſcher 1 teil: A. W. Kafemann. fämmtlich in Danzig. 


j und andere d üch be- ius Nudolphlſich den Lieferungs- Bedingungen Auflage 352,000; das verprel⸗ 
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Bae ſoll das im Grund- nen in der Gerichtsſchreiberei folge Verfiigung vom 9. Januar B. In unier Geſeliſchaf sreeiſter hei der Lieferung keine Beriſck unfälle, weſche das Schiff andrew Heperfe zungen in IT Fremder 
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Hatt 48, auf den Namen der ſſchäſtsſtun den eingeſehen werden. Firma Richard _Ganerherins| unter der Firma ithelen Schwetz, den 6. Januar 18%, Reife von Banff via Gtronfan „ 
Ker mann und Juftine geb. Hoff.“ Das Urtheil über die Ertheiluns mit dem Sitze in Danzig und als] Krefeber beite ende Handels- Provinzial -Irren - Anftalt nach Neufahrwaſſer erlitten welt. Siuftirte 
manu-Mener'ichen Gbeleute ein- des Zuſchlags wird Inhaber der Kaufmann Nichard geſellſchaft mit dem Beifügen, Der Director Hat, haben wir einen Termin auf Zeitung für Tote 
Talegee 110 Swelle artbaus am 28. Februar 1890, i Danzig einge, 5 die a nnen nn 15 10 den 15. Januar 1890, dub Hen 
. Januar 0 8 B 40 = 

am 20 März 1890 Vormittags 12½ Ar 0 den 9. Januar 1880, und daß Geſellſchafter find: | — eg . Vormittags 11 Uhr, 115 5 ie ner 
, ,. . x. . ee 

ver dem tunterreichneten Gericht Mewe, den 23. Dezember 1889. Bekanntmachung. b. von na Sake; e ee Banzig, den 19, Januar 1890. Fabel er⸗ 
a Königliches Amtsgericht. Regifter zur Ein- Rudolph Bsaliich kleibungsmaferialien, Wäſche⸗ Königl. Amtsgericht X. ſcheinen: 
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am 21. Mär; 1890, 


a 
ſellſchaftsregiſter 


Königl. Amtsgericht. (621 tragen word 


en: { 
Zwangsverſteigerung der gan men ii, 


Im Wege der Zwangs goll-⸗[ brecht Schirmacher 
ſtreckung ſoll das im Grundeuche 
von Gr, Falkenau Band 1, Bl 
auf ben Namen Her 
brand u. Marie, geb. Claaſſen-⸗ Nr. 1579 


22 
Faft ichen Eheleute eingetragene, 


Firma fort. 
die 


Zufolge Verfügung vom 10. 
nuar 1890 iſt heute in unſer Ge. 
anderen A ee den Nr. 7 egen ae 

Ensthaus, den 7. Januar 1890. ſellſchaft Th. Schirmacher 


x ausgeſchloſſen hat, 88 
o der Ehefrau a ae ker bezeihneten Quantitäten im Wegeſim hieligen Bureau anberaumten 


und in unfer Firmenregiſter unter der Submiſſion vergeben werden. Termine frankirt einzureichen. 


Fitma Th, Schir⸗ 
macher mit dem Sitze zu Danzig 


eingetragen worden, daß der 
. Julſus Rudolph Bekanntmachung. 
Wöhliſch zu Danzig für feine Che Für 

einge mit Karoline Wilhelmine Jo- 1890 bis 31. Mä 
anna 
ertrag pom 22. Dezember 1887 das Beleuchtungs-, und 
e die Gemeinſchaft der Güter und gungsmaterial pp. na aß⸗ 
des Ermerbes mit der Beſlimmung sade der übe en Bedin- 
aß das von|gungen und ber darin annähern 


r 1891 ſoll der 


ſetzt das 


felben Durch Erbſchaften, Guess: Verſtegelle schriftliche Offer 
elben durch Erbſchaften, 8. Bexſiegelte ri e erten, 
älle, Schenkungen, 2 51 0 aulunter Heb a ieh von Quali 


den 3eitraum vom 1. April vergeben wert 
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Kaeleberg durch Bedarf ſämmtlicher Lebensmittel, Kufſchrift: 3 { 
Reini- |Rleidungzmaterialien etc. find bis 


mit Beſchreibung, welche das ganze Ge⸗ 
Diet der Garderobe und Leibwäſche für 
Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, obenſo 


155 die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ 
Bebäuden, Mobilien, Waaren, und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten 
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uskunft 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
E. Rodenacker, 
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gegründet 1782. 
Anträge zur Vexſicherung von 


täten im Wege der Gubmiſſion 


gen. 8 
Verſtegelte Offerten mit der 
ct: Sudeten auf Be, 


a 
bei allen Buchhandlungen und Poſtauſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und ſrauco 
durch die Expedition, Verlin W, Pots 


Die Lieferungsbedinaungen lie- 
en im Bureau zur Einſichtaus und 
19 5 5 auch gegen Erstattung der 


1 ; „erwerbende Dermögen die Naturitäispreben mit entſprechender Str. 38; Wien I & gaſſe 3. 
in ene Grund Gr. Falkenau an 8 e be des Dorbehaltenen haben fall, Sone nd bis 1 dem am 8 ilien der en werden. 62900 Kundegaſſe 12. damer Str. 38; Wien 1, Operngaſſe s 
i onnaben en 1. Februar In A| FESTEN RR ETE = 
am 28. Februar 1890, aan, an 9 5 70 nn Kat it . 1890, Beormiltags 11 Uhr, im angabe für die angebotenen Tanzunterricht. Rothwein 
bent erg MER, gericht, Aanite, den 10 Zanuar 1880. Benangmgchung Fergie kene derneneien |” CN 1 Kilo ere, loie der ‚por Empfing von Berbeine 
or 1 richt, i i mine nhirt einzureichen. 2 5 N „ Empfing von Bs ne 
an Gerihisfieile, verfeinert] ee Bekanntmachung. die Lieferungsbedingungen liegen Dermerk enthalten fein, daß der e e beionders gut und preiswer i 
fi und|Submittent ſich den Hielerungs- ferrichts und nehme ich ge. ausgefallene Sendung Rothmein, 


werden. 
Das Grundbſtück iſt mit 5 


SL Zufolge Verfügung vomd Januar daſelbſt zur t aus 
Bekanntmachung. 1890 iſt heute eingetragen worden: können a gegen Einfendung}bedinanngen unterwirft. Daten, 


illige Anmeldungen in meiner welche, ſoweit der Vorrath reicht, 


«UN. Reinert d einer Fla Die in unſerem Handelsregiſter A. In unſer Fi menxegiſter dei von 50 Pfesnigen ſchriftl e welche dieſe Angaben nicht ent. 5 „für Al 1,0 pro / Liter-Flaſche 
son 62 ha 57a 8.qm nur Grün unter Nr 235 ragen Fırma| der unter Ar. 283 einge. zogen werden. In den Offertenihalten, finben Bei der Lieferung ne een 65. 6118 excl, Glas gbsebe. 5 
feuer, mit 120 AL Nutzungswerig H. Fewin Mener in Schwetz iſt tragenen Firma Wilzelm muß die Preisangabe für die an keine Berückechtigung. (8054 7 5. Guſtav Huſen 
e , , | mm Diaadelad DO Oipug.| Zrrufnäele 83 Crekioe 
zug aus h e warden. 2 ie Firma i n bezw. Hectoliter, 1 Tonne, 1 Liter, — — „ = . 0 a 
ee Abihriit des Grund. ? Schwe 9. Januar 1880. Kaufmann Johannes Carl 1 Stück pp., ſowie der Vermerk Der Direktor. Langgasse 65, Saal-Eüg.] (Einzeiflaſchenverkauf auch an 


Bucslaits, etwaige Abſchäkungen 


Königliches Amtsgericht. 


Kaefeberg und den Kauf- enthalten ſein, daß der Submittent 


Dr. Grunau. vis-a-vis der Kaiserl. Post. !Bierdepot ebendaſelbſt.) 


durch die leichte und ellichtiche 


Geburt eines kräftigen Mädchens 
hoch 28 


wurden hoch erfreut 
"Dana, De den 13. Januar 1890. 
Gawandlka und Frau 
Selma geb. Günther. 
T = 
0 2 
2 | 


Die Verlobung unferer 
sat Helene mit dem 
den ſechniſcen ſſituten 
der geile und Geconde- 
Lieutenant der Garde⸗ 
Landwehr Fuß Artillerie 
Herrn Ern Domsnskn, 
beehren ſich anzujeigen 
Danzig im Januar 1890 
Julius Bernicke 
und Frau, 
ged. Kaemmerer. 


Meine Verlobung mit 
T e Bernie, 
Tochter des Kaufmanns 
Hrn. Julius Bernicke und 
Kanes Frau N, 

eb. Kaemmerer, beehre 
ſch mich anzuzeigen. 

Danzig, im Januar 1880. 

Ernſt Domansk 
Königl. Ingenieur en 


kechniſchen Inſtituten d 
= vie. und Sende. 


Sean der Garde- 
Birch Artillerie. & 


RESTE ICTE FERNEN 
Die Verlobung meiner 


Renter e dem 


Rentier Herrn Hermann 
Katſchke in nemme bei 
Lauen ur be- 


a 191 5 a 905 e 
5 n. den 14. Ja. 


nuar 
e Zimmer, 
geb. Grübnau. 


Valeska Ilmmer, 
Hermann Katſchke, 
Derlobte. (6289 


satt deſonderer Meldung. 5 

Geftern Abend 7½ Uhr en- 
ſchlief noch langem aua- 
vollem Leisen meine innig- 
geliebte Gattin, unfere gute, 
ſorgſame Diutt 5 


wägerin 
Frau 


zus a 


Dang, 14. Januar 1890. 
Die Beerdigung findet Frei 
tag, 17. Januar 1890, 


915 Ahr, 225 en g 


Sam Mor gen 5 Arden ed 
e gun er Ba = Marz 

ater, wieger- 
Großvater und Onkel 9 


amin Gchw 
im 80 be e 
betübt 2 0 

ie Hinterbliebene 


ungunfereg« 19225 
alter, 0 
mutter, Schweſter u. Tante 


ran ae Courad, 


eh Wernich. 
im 705 Debensia e, was 
eur amelgen (8886 
A die Hinterblichenen. 
Sronn, im Januar 189, 


die 1 Ann om 
m Donneritag, 8. d. 11 Uhr 
Vormiſtags, in ae fie. 


7 Gothaer Cervelatwurſt, 
eebertrüffelwurſt | 


orm. Rei 


mas I feinſte Hein! ſſche wie 


ien Ko 


Nr. 10, Breitg. Nr. 10, 


. Bröfits Bager 5 
Beſatz Artineln, 


ans fen, Borten, 
Rähutenfilien, 


Futterſtoffen 
und 
Auslagen 
zur Schneiderei. 


| nähmelchinen 


ker Sufteme 2 
für ganılien u. Gewerbe. 
Eigene Re erhläte 


Langenmarkt Nr. 2. 


Ich empfehle in großer Auswahl und guten Qualitäten: 
seidene, reinwollene und halbwollene 


Kleiderſtoffe, nur moderne Genres, 


darunter 418 ſchöne ſchwarze 5 und ſchwarie gemufterte Kleiderſtoffe 


um das Kleiderſtoff-Lager gänzlich zu räumen zu Einkaufspreiſen und zum Theil noch beträchtlich billiger. 


Hausmacher-Creas-Leinen. Halbleinen. Bettdrelle und Einschüttungen. Bettdecken. 
Tischdecken, Yute-Stoffe. Englische Tüll-Gardinen. Bettvorleger. Tischtücher. Servietten. 
Handtücher. Frühstücks edecke, Staubtücher. Wäschegegens stände in jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder, Oberhemden fertig vom Lager und auch auf Bestellung. 
—— frieptagen, Wollene Westen. Wollene Röcke, Wollene Tücher. Schulterkragen. Gapotten. Strümpfe. Socke 
Tricot-Taillen. Handschuhe. Filzröcke. [Einen Rest Filzpantoffeln zu jedem Preise]. 
Seidene Halstücher und Cravatten, Shlipse. 
Hemdentuche. Dowlasse. Piqucs. Parchende. ee Flanelle. Frisaden. 


Gorji eis. Schürzen. Stickereien. Trimmings 


— anerkannt gröhte auswahl in Neuheiten. 


Lager San Exfatz- 
ttgeilen. 


1 ame fireng zarte Beblenum. rtaufe 1 e Artihet iſt ser Se 


| Friedrich Milhelm-Schühenhaus. | 
Erſtes großes 


Elite-Maskeuball⸗Feſ 


Sonnabend, den 18. Januar 1890. 
Bo enburn. 


TFeiſche 
Kieler Sprotten, 


feinſte pommer ſche Cöln-Mind. 
2 92 ® Uöln-Mindener 
Gpick = Gänſe, 100 Thaler Loose 
ist am 
1. Februar 1890 


Haupttreffer 
165 000 Mark. 


Wer im Januar als Mitglied in die „Fortuna“ 
# eintritt, ist an diesem Loos betheili gt, welches 
Z an obigem Datum unbedingt gewinnen muss, 
Statuten versendet gratis und franco 


Kari Bofinger, 


Director der „Serienloosgesellschaft Fortuna“ 
in Stuttgart, 15325 


ze Hengſte 


ff. pommerjäe 


Gernelatmurft, 


ſelten ſchöne 


gezogene fl 


ft 


6275) 


Loose kau 
die Fortuna. 


Bebauntmach 


= Im Konkurſe über das Vermögen ber Hanbelsgeſellſchaſt 
Wanner und Ts ſollen die zur Zeit une zieh bar geblie⸗ 
benen Forderungen sum Betrage von en. 18 009 KL 
am Mittwoch, den 22. er., 
Vermittags I U 


Er, 
bei 19 5 öffentlich at werben, n Reflectanten 
einlade. 


Danzig, den 1% Januar 1890. . 
Der Konkursverwalter. 


Eduard Grimm, 
Hundesaſſe 7IH, 


Rieſenneunaugen, 
Auchovis, 
reſſiſcze Sardinen, 


Berliner Rollmops, 
Apeti Sila. 


kinße Bel icgbeß⸗Matjes⸗ 
Herisge, 


Als befonderz Pietswertn 
empfiehlt 


Ar Ulrich, 


de 25% 


marinirte Heringe 
empfiehlt 


Reinheit und direkter Import 5 


arantirt. (580% 
W Fe ac, 


bet grab Sardellen. 18 


0805 waaremagers nur noch kur „ e ae. B. h 5 1 erfahren, habe 


ung um möslichſt schnell zu räumen, hade ich bie Preife fe eg Biefferfladt 28. ahre felbit gewirthſch. Gute 


ei in article e Hef „ zurückgeſent. Seuanſſte ſtehen zu Vienften, 
' 5 6 FJ. N. Raihs, Zuwelier, Speiſe⸗ der 


iu 

Ei Offerten unter in 
BAR Erf. hee Exped. d. Zeitung erbeten. Ei 

kauft nos um b stten und hin $; N 27 BOT FEN ZRRE PBERTE VRR 


Bo 


50 
Suhsele 


8805 5 werden auf Beſtelſun 
uten Gewandka, freien Tagen frei Danıl 


„50 per Scheffel geliefert. 


Bertram-Rexin, 
ver ee (286 kreiſen beiitten, ee den 2 


Ecke Koplengaſſe. 


Unt mein © Sager zu verhlein inern. 
ger Kaufe ich bis auf Weiteres: 


fferten unter H 
Dir ſchaner EURER 


auf 


. 0 beute Abend 


der onde abe n g 
ſchon 


age 


Möbliries — 


ditt au vermietben Langenfte 32, 


Nautiicher, Berein. 


den 17. Januar er. 


abend sep: ihr, Berſammlung im 


Kaufe Langenmar 15 117 
Tageser due 
Die Verordnung kur "Ber tung 
des Zuſammenſtaßſens der 4208 


Sen der Vor ſtand. 
Domke. Chiers.. 
Sanct Hung Bräu. 
Helge Abend: 
Binderlleck. 


Zum Höcherlbräu 


Oeccar Werſche früher Selon ke. 


eule: 
Wurſtpicknick 
eigenes Fabrikat, (607 
Reſtaurant 


Emil re, 


A Hundegaſſe 128. 
1 Brande Bier- Ausschank 
eon jetzt ab, jeden Mitwoch und 


e wee 


© Stach oroski. 
Baker 


Panorama. 
19, Neiße: 


Pariser Weltaus- 
stellung I. 1889. 


Café Selonke. 


Dinger Thor 18. 
ee Mitwoch, 15. Jan. ers 
Erffee-Eoncert. 
 Ainfong n Uhr. Entree frei frei, 


Friedrich ch Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Donneritag, den 16. Janttar er. 


18. Sinfonie: an 


ende 92 
an 8 Han v. Gade, D 


Anfang 7½ e Entree se 3. 


Abannementetilels ür 8 85 1 

ſonie⸗ Salln.ı ® ie , „ 8 

der Saison. 1 

ex). a 750 u . W. au 

haben 5 Herrn He Lau Muſt-⸗ 

e Wollwedber gaſſe. 
933 Bobendis „ Bobendusg., 


ae Apollo-Gaal. 


Freltag, den 2. Januar cr., 
Abends 7% Uhr: 


III. Abonnemenks⸗ 
Concert. 


Tereſa Carreno, 
Mang, 
Marie Schmidtlein, 


Mathilde v. ‚sneihorn, 


Billet e 0 6 

un 
f a 2 E 
00 6, Pang Ari zu vermenhen, 


° Gonflentin Jim 


Hercules U, 


N engen 


in Bebinden und Flaſcken 
empfiehlt die alleinige Niederlage von 
Robert Krüger, 
Be Ei 


Amer ikanligien Seit, 


a HAheater. 


Uwoch, den 18. Januar 1890. 
Erſte große 
| Rünftter- -Vorſtellung. 
Gaſiſpiel der Malländer 


Bertram. 
Damen-Geſellſchaft. 
Nur kurzes Gaſtipiel der e 


Lasch ine N: 9 K man. en BIER 


a 10600 Meier Faſchinen⸗ Schwimm- u. Tau ünftierianen 


ER NE enger der ele Bi kennen Se 


Teppich, 
in der Defiillation vertraut Walzer u. Lieder⸗ 
Königsberg i. Pr. f zum J. Febr. Stellung. Off. . N80 in 5 

5 ul. Gg Em ndreiſe⸗ 


iu. 6326 in der Grpb. d. Zig. erb. Sr 
Suftrelen der Conn Soubreite 


ſche Hacker. aulein Gietier. a 


ur Matjen- Auftreten des Geſang- ı 
Character ante Herrn 
[4:25 
Die beiden Amerikaner 
ſerten unter N. Bill 1 


j : ind Wil, 
Exped. d. Zeitung erbeten. Sen e e und 971 85 mere 
alleinſteh ende Bine 8 091 ſthres brillant Gee dardemiſch. 


En 
Anhang, 
Flad 


e 8.55 1x8 05 Gin 
„ Benet für F 
Schach Das Glüöchczen ve : 


Schack 
ben 18. Jonnar 


Würſelzucner, 


alte des neuen Heilige 8205 5 
3 zalt 5304 1 m 105 
in Rex in. 


Geſchlagenen Zucker 
b 35 . 


Goſtav Wawandka, 
Br. 10, Greitgaſſe Ur. 10. 


5 Ehe he Kohlengaſſe. _ (629 (6292 
Billige Offerte. 


Zu und unter den Einkaufs 
preisen offerire um damit gänzlich 
1 7 räumen ſämmtliche Bompots, 

armebaden, Gelee und Säfte, 

Qualität 1½ 115 


ie ex SS, Nero, Capt. Smüh, 

9 nach Danıie beflimmten Güter 

find per Bahn von 1 0 fee 
Beraufgekommen und ſtehen 

Beni Deaeihor- Bahnhof) 1 5 

erfügung der Herren Empfänger. 


An Order 


3605 ſich darunter: 
B 260, Faß Schmalz. 
125. 


S2 7725/31. 5 Sach Mandeln. 
Ader e ſich enge boh 


a0 mel 90 K, worauf gan beſonders 
F. G. Reinhold. autmerkſam zu machen 


erlaube. 
Jehanna Schu Schulz, e 
Nach Liverpool 
lade Ende dieſes 


5 Mantegazza s 
Physiologie der 5 
8.8. Newhaven, 
Capt. Me. Laren. 


68838 
158 wan dt. 

Preis M. 4.— (Porto 20 Pf.) 
\ Born Bw. &i H.Fried & 88 


De, FE 


deulſches Reichspatent, 


W. Gin u. 5 


u ver. 
. 


Zu beziehen birch den Re — toi El — 


6 Schulz, Fleiſcgergaſſe Mr. 5, I. e eee 


Zur Arſicht ſin die Lampen im brennen. 5 beitspferde, 2 den 
e Zuftande bei Herrn Schwarzkopf 25 Te eee 2 Kasten, 
ſowie 2 Baar lederne Beier 
dh 5. Im billig 5 ger 

aufen, reifen vom Refler. 
tanten unter Nr. 6291 in der e 
edition d. Zeitung erbeten. 


b 
16 soihehen-Kapitellen [ie 


fert Kosch, Hundeg. ED i 


an 
ENRELTOR 
Bar Baltiotei Des 


Pa 3 
„ Sohlhauinielers ‚beider! Mat. 
Rowsky. Das eben ein Kraum. 
Drama ches Gesicht in 5 anten 
von Calderon de ia Barca. 
Freitag den 11. Januar: Batle- 
partout E. 2. Gaftiniel des Kof⸗ 
ſchauſpielers Abalbert Fate 
wohn. Nome und Jula. 


8 . 
Walſenkaus- Lotterie à M Muster 
Mar zen burger Bei otterle. 


1 0 e BIEEO, 1 5 
25 Beriiing, Gerbergaſſe 2. 
Noch einige 
Sprach⸗ und Etuphfniden 
Wilnſcht zu ertheilen 


Marie Nye, gepr. 0 
Heil, Zeiſtgaſſe 20 II. 
Srrechſunden von 12—1 u 


in Dianufartyrift kann einer 
monelt, Buaführungs Curſus 


"beitreten. BE Beriell, 
KLelterhagergaſſe Nr. 9 


ie age des Kaufes 
e e 38 
1. April cr. ab u vermielh. 


2 
Colonial- 5 ect ollen 15 meld. 1 Tr. 55 


geschützt. | 
komteir. Zu bei. tägl. v. 


ur Mitwoch, 
Donnerſtag, Freitag; 
findet bei mir ein 0 


Ausverkauf mit 
Brief klammer. jenen Briefbesehwerer 


Ball- 
erobe- Dutzend geg.Einsda.v. 3, Grossisten entspr. Seonto, 


chuhen 


(237 


Ariston. 


geschützt 
5 | waaren. || een 75 
|| imerikanischer Brlef- u. | angsche 
| 


Gut eingeführte 64 bas Dabenlohel dem ge ee 
Agentur- oder schäft 1 nebſt Wohnung v. 


25 t n. 

Engros-Geſchäfte 1 24 In Paben 
für den bezirksweiſen i 

Klleimverkauf 


eines neuen Conſum⸗ 
5 76 0 105 geſucht. 5 
Ohne Concurren:.) Gün- 
flige b 
ff. mit Angabe von Re- 
ferenzen sub 5 an 
Kaaſenſtein und Vogler, I: 


partout : 
Preiſen. Die Progress Gor⸗ 
Ber Das Tech der Kand⸗ 


| werher 
| abends 7 Uhr: Paſſeparlouf A. 
a gane en 8 er 


list Für Jeden Bureau unentbehrlich, erspart jede Avril 


degaſſe 34 ißt die eine BB} 
19 990 geleg Wohnung 
befich. aus Dorder- und 
Hinterzimmer, Entree, 
Küche eic (eignet ſich auch 
1 gut zum Comtoir) ver 
„April 5 E. un: vermieth. 


P.Spandow. BeriinS, Brandenburgs 
Auction Hintergaſſe Nr. 12 


Donnerſtag, den 16. Januar 1890, Vormittags 19 Ahr. 
werde ich im Heinen 12 kbſchaffung dez Fuhrwerks an den! 


5 5Meiftbietenden verkaufe 
Duabritien, en en d Jahre alt; 4 groß, 1 Geibitfahrer,| 
Federn mit Diengeftell, zufl, 4961 m 


statt. 
S. Bötichen, » 


Heli ien. Blumenke m 
ilalieniſche 
Bauer - Maronen, 
echte Fellewer Rübchen, 


italieniſche Prünellen 
empfiehlt 


Carl Studti, 


eilige Ser ale Nr. 47, 


1 Sardsrah f.-G, in Köln. 6229 


Brodkänkengaffe e 24 


0 it 1) die Saal Gtage, Beh send] 585 
Retoucheuſe! aus iuntree, mmern Bade 
tube, Küche, Keller und Walch 
ee Damen, welche die Re- küche, 2) 98 in der e 
che erlernen wollen, können wel in einem Comtoir ſich eis. 
ie 100700 im rer Srenenl! nende 8 12 0 Aue ber u 
otogragh des de en zler- vermieſhen. g 
Vereins, Ketterkasergaſſe. (828111—4 um Mellergaſſe 9, 


Bärte Geſichtsmasken 
empf. auch nach au 1 
Naßhkauf 


5. Belkmann, gafſe Nr. 8. 
Gunmibosts 


8 engen in € Spaiergeſchirr mi! Neufilberbeſchlag 1 
a 2 a € 
ee elzbecke, 1 * und Ar 


werben unter 255 7 


95 ua Verla RP, 
eher N 


ber sminikan . 
Ecke ber Kubgaſſe. (6308 Hebe 55 pittha, es Banıls, Röpergaffe 18 Sies eine Welke 


a Beilage zu Nr. 18089 der Danziger 


Reichstag. 


(Schluß.) 

Zum Kap. „Natural Verpflegung der Truppen“, 
führt der 

Berichterſtatter Graf v. Galdern aus, in Folge der 
frühen Aufftellung des Etatsenkwurfes hätten die 
Okloberpreiſe diesmal nicht berüchkſichtigt werden 
können, dieſelben ſeien vielmehr erſt im Laufe der 
Commiſſionsberathungen bekannt und nachträglich noch 
ich ber n r 1 worden. e . erhöhe 

er Anja r Naturalverpflegung der Truppen 

um 1 361 360 Nb. are er 

Abg. v. Buol (Centr.): Der Druck der Quarkierlaſt 
beſonders beim Manöver iſt ſchon oft Gegenſtand von 
Klagen geweſen. Wünſchenswerth wäre es auch, die 
Stellung der Regierung zu ber principiellen Frage, ob 
die Magazinverpflegung oder die Quartierverpflegung den 
Vorzug verdiene, kennen zu lernen. f 

Generallieutenant Stockmarr: Wir können im mili⸗ 
täriſchen Intereſſe nicht auf die Magazinverpflegung 
verzichten. Es iſt burchaus nothwendig, nicht bloß die 
Truppen an dieſe Art der Verpflegung zu gewöhnen, 
ſondern deren das Intendantur- und Magazin- 
perſonal bei dieſer Gelegenheit für den Kriegsfall ein- 


zuüben. 

Staats ſecretär Frhr. v. Malzahn erklärt, daß be- 
züglich der von der ommiſſion vorgeſchlagenen Etats ⸗ 
erhöhung ein Beſchluß des Bundes raths zwar noch 
nicht gefaßt fei, er aber begründete Veranlaſſung habe, 
Ainet ru daß dieſe Erhöhung des Stats einen 
Widerspruch ſeitens der verbündeten Regierungen nicht 
erfahren wird, — Die Anregung des Abg. Freiherrn 
v. Buol verdiene zwar ſorgfältig geprüft und erwogen 
u werden, er müſſe aber darauf aufmerkſam machen, 

aß eine Erhöhung des Etats hier von höchſter finan- 
Due Tragweite jei, da fie ſich ſofort auf Millionen 

elaufe. Und eine derartige Mehrbelaſtung des Reichs 
den Steuerzahler müffe nach Möglichkeit vermieden 
werben. 

Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Erhöhungen 
des Giats werden bewilligt. 

Zu Kapitel 34 Titel 1 „Reifekoften und Tagegelder“ 
beantragt 

Abg. Haarmann (nak.-lib.), die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, die Poſttion im nächſten Etat an- 
gemeſſen zu erhöhen, um den Mannſchaften des 
ſtehenden Heeres im Fall der Urlaubdseriheilung 
allſährlich für eine Reife in die Keimath freie Fahrt 
auf den deutſchen Eisenbahnen zu gewähren. Den 
Mannſchaſten würde es bei den weiten Entfernungen 
der Garniſon von der Keimath oft ſehr erſchwert, ihre 
Angehörigen zu befucken, und es enkſpräche der Billig- 
heit, hier Erleichterung eintreten zu laſſen. 

Abg. v. Ellrichszauſen (Reichep.) ſlimmt dem Antrage 
zu, wünſcht aber, daß die Einjährig-Freiwilligen von 
der Mafiregel ausgenommen wer den. 

Abg. Richter hält den Antrag für gut gemeint, 
macht aber darauf aufmerkſam, daß, wenn dadurch 
dem Reiche finanzielle Opfer auferſegt würden, die 
Behörden leicht weniger Urlaub ertheilen würden, 
namentlich dort, wo die Ausgaben erhebliche ſind, bei 
weiten Entfernungen von der Heimath bis zur Garniſon. 
Das Finanzintereſſe werde in Conflict mit der Urlaubs⸗ 
eriheilung treten. der Conflict könne vielleicht durch 


eine andere Formulirung gelöſt werden. Er bean- 
trage baher commiſſariſche Berathung. ; 

Der Antrag Haarmann geht darauf an die Budget- 
commiffion; das Kapitel wird bewilligt. 

Bei den einmaligen Ausgaben erklärt 5 

Abg. Richter: Um die Verhandlungen abzukürzen, 
will ich allgemein erklären, daß wir uns der e- 
willigung der Forderungen für die Verbeſſerung der 
Bewaffnung, Munition und Ausrüſtung nicht eniiehen 
können, ebenſo wenig der Bewilligung derjenigen 
Neubauten, die in Verbindung mit der Dislocation der 
Truppentheile ſtehen. Eind dieſe Ausgaben _noth- 
wendig, ſo müſſen um ſo mehr die anderen Bauten 
vermieden werden. Die Abfirihe der Commiſſion 
gehen uns nicht weit genug, wir ſind grundſählich 
gegen die Neubauten, die nicht an den Grenzen er- 
forderlich find, in dieſem Jahre uns ſtimmen auch 
gegen den Bau einer neuen Conſervenfabrik. Wir 
halten die Bauten im Innern des Landes um ſo 
weniger für dringend, als der Kriegsminiſter in der 
Commiſſion erklärt hat, daß die früher aufgeftellten 
Kaſernirungspläne veraltet ſeien und für die nächſte 
Geifion ein neuer aufgeſtellt wer den Jolle, und weil er 
erner die Abficht ausgeſprochen hat, ſpäter die kleineren 

rie, denen Garniſonen genommen find, zu eni⸗ 
ſchädigen, ſoweit es das milttäriſche Intereſſe möglich 
macht. Principiell find wir gegen die weitere Aus- 
dehnung der ane und gegen die jetzt beliebte 
Forderung des Baues von Garniſonkirchen, weil wir 
eine ſolche Trennung von Bürgern und Militär nicht 
wünſchen. Da unſere Anträge in der Commiſſten 
von anderen Parteien nicht unterſtützt ſind, verzichten 
wir darauf, bei den einzelnen Positionen unſere An- 
ſichten darzuth un und die Anträge zu wiederholen. 

Gemäß den Commiſſtonsanträgen werden die Forde ⸗ 
rungen von 141 800 Mk. für den Neubau eines Körner⸗ 
bezw. Mehlmagazine in Magdeburg, von 13500 Nn. 
als erfte Rate zum Neubau von Magafingebäuden in 
Gleiwitz, von 7300 Mk. als erſte Rate zum Ausbau 
von Magazingebäuden in Kanau geſtrichen. 

Bei der Forderung für die Garde du Corps-Kaſerne 
in Potsdam (iweite Rate) ſpricht 

Abg. Baumbach (freiſ.) für eine Absetzung dieſer 
Poſition für den Fall, daß die Garde du Corps-Kaſerne 
in der Charlottenſtraßze in Berlin, wie es den Anſchein 
habe, nicht für Zwecke des Bibliothekbaues verwendet 
werden ſollte. 

Kriegsminiſter v. Berdy: Seit den Commiſſionsver⸗ 
handlungen hat ſich inſofern ein Novum ergeben, als 
erſichtlich geworden iſt, daf das betreffende Grundſtück 
garnicht dem Reich gehöre, ſondern der Grund und 
Boden zum Marſtallgrundſtück gehöre, alſo Beſitzer 
ſomit das Oberhofmarſchallamt iſt. Bezüglich der 
weiteren Benutzung dieſes Grundſtücks darf aus dem 
Umſtand, daß augenblicklich militäriſche Bureaus dort⸗ 
hin verlegt worden ſind, nicht gefolgert werden, daß 
es nicht in Zukunft für andere Zwecke verfügbar 
wird. (Beifall.) 

Abg. Richter: Nach der Erklärung des Kriegs- 
miniſters gehört die weitere Berfolaung der Sache in 
das preufſſche Abgeordnetenhaus. Es muß befremden, 
daß die preußiſchen Herren Minifier dieſe Frage mit fo 
wenig Aufmerkjamkeit verfolgt haben, daß der Kerr 
Kriegsminiſter von allen dieſen Dingen gar keine 
Kenntniß haben konnte. Im preußiſchen Abgeordneten 
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hauje iſt wiederholt faſt in jedem Jahre darauf hin- 
gewieſen worden, in welchen Nothſtand die Bibliothek 
und die Akademie dadurch gerathen, daß die weitere 
Ausdehnung derſelben wegen der dazwiſchen liegenden 
Garde du Corps-Haſerne nicht möglich iſt. Nachdem 
von militäriſcher Seite dieſe Kinderniſſe weggeräumt 
ſind, iſt zu erwarten, das ſeitens der Civilminiſterien 
die Sache mit aller Energie verfolgt werden wird. 
Der Titel wird hierauf bewilligt. 

Des weiteren werden geſtrichen an Forderungen 
für Kaſernenbauten u. a. 000 Mk. für Poſen, 
110 000 Mk. für Neiſſe, 30000 Die. für Oppeln, 
35000 Mk. für Osnabrück, 20080 Mk. für Karlsruhe 
(für Neubau einer Cavallerie.Haſerne daſelbſt werden 
itatt 610 900 nur 300 000 Mk. bewilligt.) Für den 
Neubau einer Cavalleriekaſerne u. ſ. w. in Darmſtadt 
werden ſtatt 844000 nur 344000 Mk., für dea Er⸗ 
weilerungsbau der Arittlerichaferne ebendort ſtatt 
485 000 Mk. 150 000 Mk. bewilligt. Für den Neubau 
einer Kaſerne u. |. w. für eine Abtheilung Feld⸗ 
artillerie in Mainz werden 127400 Mk. von der 
Forderung von 477400 Mk. abgeſetzt. Das Extra- 
ordinarium des außerorbentlichen Elats wird durchweg 
nach den Commiſſionsanträgen bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


: Vermuchte Nachrichten. 

* (Den Urſprung der 1 will eine Zuſchriſt 
an die „Times“ auf die großen Ueberſchwemmungen 
in China im Laufe des vergangenen Jahres zurück- 
führen. Der furchtbare Schlamm des über ſeine Ufer 
getretenen gelben Fluſſes bedeckte weite Strechen und 
die brennende Sommerſonne erzeugte in dieſer mit 
Dünger geſättigten Decke Milltonen von Keimen, die 
dann durch die gleichzeitigen ſtarken Winde in eie Welt 
hinausgetragen wurden. Die jetzige Grippe wäre alſo 
auf der ausgetrockneten Oberfläche der chineſiſchen 
Provinz Honan entſtanden. 

* [Die Germania auf dem Niederwald] iſt kürzlich 
im e Carnevalsverein etwas ſchnöde angeſungen 
worden: 8 

Die Germania hat man oben auf den Nieberwals 

geſtellt, 

Und der Platz im ſchönen Rheingau 210 11 955 ihr 

e 


Aber als fie hat geſehen, wie man dort den Rhein 

wein miſcht. 

Ei, da wollt' fie wieder runter und da konnt’ fie 

aber nicht. 
Hör’, Germania, lieber Schatz, 
Bleib' nur ruhig auf dem Platz, 
Denn die Schmiererel zumal 
It jetzt überall egal!. 

* Laffenfang.] Die „Newyorker Staatszig.“ ſchreibt: 
Faſt alle Affen, welche man in den Vereinigten Staaten 
zu ſehen bekommt, werden auf der Landenge von 
Panama in der Nähe des Städtchens Gorgona, unweit 
der Panama-Eiſenbahn, gefangen. Die Einwohner find 
faft ausnahmslos eingeborene Neger, denn für Weiße 
iſt das Klima geradezu mörderiſch. Nur durch fort- 
währenden Gebrauch von Reizmitteln und Chinin 
kann der Kaukaſier ſich hier einigermaßen auf den 
Beinen erhalten. Die ganze Gegend iſt ſumpfig; die 
tropiſche Vegetation iſt üppig und bildet wahre Ur- 
wälder, welche gegen Abend giftige und fieberbringende 


eitung. 


Nebel aushauchen. Diefe Wälder mit ihren hauch ⸗ 
ragenden, dihtbelaubten Stämmen, ihrem durch die 
rankenden Schlinggewächſe zu einem faft undurchbking⸗ 
lichen Dickicht verfilzten Unterholz beherbergen unzählige 
Affen. Truppenweiſe wandern ſie von Baum zu Baum, 
ſtets lebhaft ſchreiend, ſich um die Früchte zankend und 
balgend. Als Anführer ſchreitet meiſt ein alter Aſſe 
voran, der eine gewiſſe Autorität ausübt, Störenfriede 
ohne weiteres ohrfeigt und zur Ruhe weit. Die Art, 
wie ſie gefangen werden, erinnert lebhaft an mandıe 
Mlünchhaufen'ſche Abenteuer, und doch iſt bie Erzählung 
wohlverbürgt. Sobald die Dorfbewohner nämitch bon 
der Nähe eines Affentrupps Kenntnißf erlangen, legt 
man einen ſonderbaren Köder aus. Derſelbe beiteit 
aus einer ausgehölten Kokosnuß mit einem Stück 
Zucker darin. In die Nußfchale iſt ein Loch gebohrt, 
groß genug für die Fand des Affen. Die Ruf ſeſhſt 
wird an eine flarke Schnur gebunden, deren Ende die 
im Ge hüſch verſteckten Jäger in der Kand halten. Nicht 
lange dauert es, jo kommen die Affen heran, neugierig, 
jeboch in vorſichtiger Entfernung, die Nuß betrachten d. 
Endlich wagt es einer der neugterigſten und kühnſten, 
herabzuſteigen und die Hand in das Loch der Nuß 
zu ſtechen. Drinnen fühlt er den Zucker; er will 
dieſen herausziehen, aber für die geballte Fauſt iſt bie 
Deffnung zu klein. Inzwiſchen fängt der Jäger langiam 
an, bie Schnur zu ſich heranzuziehen. Der Affe will den 
Zucker nicht fahren laſſen und folgt, wenn auch wiher⸗ 
ſtrebend, der ſich fortbemegenden Kokosnuß. Die übrigen 
Affen, das ſeitſame Gebahren ihres Genoſſen beoß⸗ 
achtend, kommen Karen von ben Bäumen herunter 
und folgen ihm in dichtem Schwarm. Jehzt iſt ber 
günſtige Augenblick gekommen. Ueber der nichts 
ahnenden, lärmenden und Purzelbäume ſchießenden 
Schaar ſchlägt plötzlich das Nez des Jägers zufammen 
— und alle Affen ſind gefangen. die Neger verkaufen 
ihren Fang an beftimmte Händler, welche ihre lebendige 
Waare ſodann nach allen Theilen der Union importiren; 
die meiſten Affen werden von Drehorgelſpielern gekauft. 
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2 MR 0 5 6, wi *. 20 2 a 8 * 8 N 4 © F. & er 1 8 8 5 D 0 * * 8 24 143 
„ AN „Vente 4% = 10 n 7. Sun „ — Stam - Priogiiäig = Ketten. Iarenpr. udo Bann; 0 Bomm. See- au 28,75 0 I Eee BEE 41252 35 
do. Kilder⸗Nenſe , AUS 18.0 5 19 „ „„ ze elert.-I%.-Binuish: | 5 42 Poſener ee „ 5 ! magen R Kg. mar, a3 
Unger, Eiſenb ales Mir | 98.75 4 | 93,70 Die, 1888. INehers-Borbweithaun [6 | 8250.| rent Boöen-ürenit, ,1122,10| % | —— ? 2 85 
. Hater tene 5 | 8650| Ar. 0b ed. ale „B. 3% 278,00 Kachen Waſerid t. 78.80 — de, Edi de 51.0 Pr. Cenir-Reden-Eresd. 132,50 % Discs) ber Nelke band 5 X 
do, Jolbrente . 4 8.00 0 B. 8 — Ber Dresd. . . 93 | Südöſterr, . Comp, ,|& 04.83 Schafftzauſ. Bankiverein | 119,30 10 1 — 
it Bk. 1, Em. 3 — 5 Ds 9. | HR — Maint-ud ids ba sen. 12125 aa 82, 8, 101,80 Schlee 2220 Bankyerein 134.09 7 Sorten 
Na. rolänleie 1870 | 5 (er bo. da, 4 1802.50 Maß end A| 83,78 5 Unser, Sterbaftbahn . | % | — | Gübh. redii⸗ BE. — | Bl N 
do. Po. bo 181 5 — ee 4 101,69 0. St. -Pr. 114.00 | je 9, do, Gold-Pr. & 191,80 | Damiger Deine, % 13110 12 Dukaten — 
30. . 59. 172 8 ek 0 12 ib AB, 49 | 100,5 Roröbauten-Eriur „%% — — Breſt-Sraſewo > | 55 | 28,20 ba. Betortiäts-Ach | 138.00 1 Sonereigns oe . 209,88 
do. 98. 50, 7 5 — Be. 5. = | 102,00 Le — — an lle „ e Neufeldt- Diete 1 131,10 — 20 France St. . .| 23819 
Jo. de. de, 1% % | —— % | 8859 | DR rut. Seen „ | 98,0 8 ursk- Charkow. | 31.70 | Actien der Colonie N Haare per 500 Br. An 
do. 55. 89. 1880 4 ga 25 Stettiner Rat dne — b. „ „ 118.09 5 ursk-Hiew . „ ® 94.40 Leipꝛiger Feuer⸗ mee. 15200 Dol G 3.1 
do, Ren 1 6 118,80 75 Fi 205,00 Sanl-Babn S. * 8280| — oaho-Ridlan eo» . | 3 | 23 25 | Bauserein Paſſag 101 00 Sagi he Banknoten 0,8 
ul Onalänteie 5 85. 19178 Soße „„ 114.5 5 ehe Smoleng d... 190 89 9 8 1 5 Bauseiellihäft 11% 25 ranzöſiſche Banknoten 1.10 
Rente 1884 5 03, FE Boln, landſchaftl. BAR 5 85,50 Se — Doln „ 193.13 ½ Nen Dolasoue „„ 335 DR 8 e 180 59 8. eſterreichiſche Banknoten . | 178,80 
5 a e von 1889 95,10 Ruff. Bob. ⸗Ered.⸗Pfobr. 3 194,20 eimar⸗Gerg gar. wu — 27575 Nagl W 245 23. Berlin. Pferdebahn 880 | 72:4 KRufliſche Banknoten 421,50 
uf 2 85 ent-AHnleihe 8 70, Rai. gentrgl⸗ do. 5 83 10 do. St.- Pr... 400 00 Als bau ee 01.80 Berlin, Banven⸗Fabriß Ri 9,0 


